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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Samstag, 19. Juli, 10 Uhr, Polizeiinspektion 11, Hochbrückenstraße 7
Oberbürgermeister Dieter Reiter spricht ein Grußwort anlässlich des Fest-
akts 100 Jahre Polizeiinspektion 11 (Altstadt). Erwartet wird auch Bayerns 
Innenminister Joachim Herrmann. Musikalisch begleitet wird die Veranstal-
tung von einem Ensemble des Bayerischen Polizeiorchesters. Nach dem 
Festakt öffnet die PI 11 von 12.30 bis 18 Uhr Uhr ihre Türen auch für die 
Öffentlichkeit.

Wiederholung
Samstag, 19. Juli, 15 Uhr, Dachauer Straße 293
Stadträtin Micky Wenngatz (SPD-Fraktion) spricht in Vertretung des Ober-
bürgermeisters ein Grußwort anlässlich der Jubiläumsfeier 100 Jahre Klein-
garten-Verein München Nord-West 3.

Wiederholung
Sonntag, 20. Juli, 12 Uhr, Englischer Garten (hinter dem Haus der 
Kunst)
Stadträtin Dr. Evelyne Menges (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) spricht in Vertretung des Oberbürgermeisters ein Grußwort beim 
traditionellen Japanfest, das in diesem Jahr von 11 bis 18 Uhr zum 28. Mal 
gefeiert wird. Auch die Stadt München ist mit einem Informationsstand 
vertreten. Bereits seit 1972 ist München Partnerstadt von Sapporo. Das 
50-jährige Jubiläum der Städtepartnerschaft wurde 2022 und 2023 mit 
gegenseitigen Besuchen der Stadtspitze und verschiedenen Austauschpro-
jekten in den Bereichen Wirtschaft und Kultur gefeiert.

Wiederholung
Sonntag, 20. Juli, 14.20 Uhr, Westpark, Wiese hinter der Seebühne
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht zum Fest der Kulturen ein Gruß-
wort. Mit dabei sind auch die Vorsitzende des Migrationsbeirats der Stadt 
München, Dimitrina Lang, und der Vorsitzende des Bezirksausschusses 7 
(Sendling-Westpark), Günter Keller. Es treten Musik- und Tanzgruppen aus 
aller Welt auf, außerdem lädt ein Infomarkt zu Gesprächen ein. Für interna-
tionale kulinarische Verpflegung ist gesorgt, und auch ein Programm für die 
kleinen Gäste mit Hüpfburg sowie Bastelaktionen ist vorgesehen. Das Fest 
wird alljährlich vom Migrationsbeirat veranstaltet und beginnt um 12 Uhr.
Mehr Infos gibt es unter https://migrationsbeirat-muenchen.de.
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Wiederholung
Montag, 21. Juli, 9 Uhr, Munich Urban Colab, Freddie-Mercury- 
Straße 5
Der Referent für Arbeit und Wirtschaft, Dr. Christian Scharpf, eröffnet den 
Talent Summit der ReDI School of Digital Integration. Die Absolvent*innen 
der ReDI School sind techaffine Menschen mit Flucht- und Migrationshin-
tergrund sowie Quereinsteiger*innen – davon über 60 Prozent Frauen. Ziel 
der Veranstaltung – mit über 70 Talenten sowie mehr als 20 Unternehmen 
und Organisationen – ist es, Absolvent*innen der ReDi School-Program-
mierkurse (Frontend, Backend, Data Analysis, UX/UI Design, Cloud & viele 
mehr) mit Unternehmen zusammenzubringen, die IT-Fachkräfte suchen 
und Einstiegspositionen anbieten.
Achtung Redaktionen: Anmeldung per E-Mail an constantin.seifert@ 
muenchen.de

Wiederholung
Montag, 21. Juli, 10 Uhr, Tierparkschule Hellabrunn, Tierparkstraße 30
Bürgermeisterin Verena Dietl und Stadtschulrat Florian Kraus tauschen 
sich mit Kultusministerin Anna Stolz bei deren Besuch der Tierparkschule 
Hellabrunn aus. Im Mittelpunkt steht dabei der pädagogische Ansatz des 
außerschulischen Lernorts.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Fotograf*innen geeignet.

Wiederholung
Montag, 21. Juli, 11.30 Uhr, Marienplatz
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht anlässlich des internationalen Ge-
denktags für verstorbene Drogengebraucher*innen. Gemeinsam mit An-
gehörigen und Freund*innen wird der Verstorbenen gedacht und allen in 
der Drogen- und Suchthilfe engagierten Mitarbeiter*innen für ihre Arbeit 
gedankt.

Wiederholung 
Montag, 21. Juli, 18 Uhr, Festsaal im Alten Rathaus
Die Stadt München ehrt drei Unternehmerinnen mit dem LaMonachia 
Wirtschaftspreis für Frauen 2025. Die Auszeichnung wird durch den Re-
ferenten für Arbeit und Wirtschaft Dr. Christian Scharpf überreicht. Der 
LaMonachia Wirtschaftspreis macht erfolgreiche Frauen der Münchner 
Wirtschaft sichtbar und würdigt ihre herausragenden unternehmerischen 
Leistungen, Innovationskraft und gesellschaftliches Engagement.
Weitere Informationen unter www.muenchen.de/lamonachia.
Achtung Redaktionen: Anmeldung per E-Mail an constantin.seifert@ 
muenchen.de.
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Wiederholung
Montag, 21. Juli, 12.30 Uhr, Gollierplatz
Oberbürgermeister Dieter Reiter eröffnet gemeinsam mit Baureferentin 
Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer und der Vorsitzenden des Bezirksausschus-
ses 8 (Schwanthalerhöhe), Sibylle Stöhr, den umgestalteten Spielplatz und 
die aufgewerteten Aufenthaltsangebote mit neuem Wasserspielbereich 
auf dem Gollierplatz. Auch drei Klassen der Grundschule in der Berg-
mannstraße sind anwesend.
Das Baureferat (Gartenbau) hat die vor rund 20 Jahren errichteten Spiel- 
und Aufenthaltsbereiche auf dem Gollierplatz rundum erneuert. Entstan-
den ist ein inklusiver Spielplatz für Klein und Groß, der eine Vielzahl an 
Spielmöglichkeiten bietet. 
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Fotograf*innen geeignet. Treff-
punkt ist am Brunnenplatz an der Ostseite des Gollierplatzes.

Wiederholung
Montag, 21. Juli, 14 Uhr, Bayerischer Landtag, Max-Planck-Straße 1
Stadtschulrat Florian Kraus spricht Grußworte bei einem interaktiven Plan-
spiel des Junge Europäische Föderalist*innen (JEF) Bayern e.V. Rund 100 
Schüler*innen übernehmen für einen Tag die Rolle von Europaabgeordne-
ten. Die Schüler*innen simulieren als Mitglieder einer Fraktion und eines 
Ausschusses aktiv einen Gesetzgebungsprozess des EU-Parlaments – vom 
Entwurf bis zur abschließenden Abstimmung im Plenum. Das Projekt wird 
von der Stadt München gefördert und vom Europe Direct München, einem 
Kooperationsprojekt zwischen dem Referat für Arbeit und Wirtschaft und 
der Münchner Stadtbibliothek, unterstützt. Die Veranstaltung dauert bis 15 
Uhr. Weitere Infos unter www.jef-bayern.de/ueber-uns/ag-simep.
Der JEF Bayern e.V. ist ein überparteilicher und überkonfessioneller Ju-
gendverband, der sich für ein demokratisches, friedliches und föderales 
Europa einsetzt. Er organisiert Bildungsangebote wie die Simulation des 
Europäischen Parlaments und Europe@School-Workshops an Schulen, Ju-
gendaustausche und Bildungsreisen sowie politische Diskussionsformate 
wie Podiumsdiskussionen zu Europawahlen oder europapolitischen Fragen.
Achtung Redaktionen: Akkreditierungen zur Veranstaltung mit Presseaus-
weis bitte bis 19. Juli per E-Mail an simep@jef-bayern.de.

Mittwoch, 23. Juli, 11 Uhr, Festsaal im Alten Rathaus
Auch im Schuljahr 2024/2025 haben wieder mehr als 240 Teilnehmende 
ihren Schulabschluss über die Münchner Volkshochschule erfolgreich ab-
gelegt. Bürgermeisterin Verena Dietl wird ihnen persönlich gratulieren, 
ebenso Stadtschulrat Florian Kraus und Gerhard Mayer, Leiter des Amts für 
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Wohnen und Migration. Auch in diesem Jahr werden wieder viele Gäste, 
Freund*innen und Familienangehörige gemeinsam diesen Tag begehen.

Mittwoch, 23. Juli, 17.30 Uhr, Ausstellungshalle 3 des Verkehrszent-
rums, Am Bavariapark 5
Infoveranstaltung „So wird das Quartier Parkstraße fit für die Zukunft“ mit 
Grußworten von Christine Kugler, Referentin für Klima- und Umweltschutz, 
Sibylle Stöhr, Vorsitzende des Bezirksausschusses 8 (Schwanthalerhöhe), 
und Norbert Kobald, Geschäftsführer der Münchner Gesellschaft für Stadt- 
erneuerung (MGS). Weitere Informationen unter https://rethink-muenchen.
de/quartiere/parkstrasse.
Achtung Redaktionen: Journalist*innen werden gebeten, sich per E-Mail 
an presse.rku@muenchen.de zu akkreditieren.
(Siehe auch unter Meldungen)

Mittwoch, 23. Juli, 18 Uhr, Munich Urban Colab, Freddie-Mercury- 
Straße 5
Bürgermeister Dominik Krause und der Referent für Arbeit und Wirtschaft, 
Dr. Christian Scharpf, begrüßen die Gäste zur Verleihung der Innovati-
onspreise der Stadt München 2025. Nach einem Kurzpitch der Finalisten 
werden die Preise durch Bürgermeister Krause sowie Kreisverwaltungs-
referentin Dr. Hanna Sammüller, Kulturreferent Marek Wiechers, dem 
stellvertretenden Leiter des Referats für Klima- und Umweltschutz, Boris 
Schwartz, und der Leiterin der Stabsstelle Data & Innovation im IT-Referat, 
Dr. Stefanie Lämmle, an die Preisträger*innen übergeben.
Die Auszeichnungen werden jährlich für die besten Lösungsvorschläge 
zu vorgegebenen städtischen Challenges vergeben. Die Gewinnerteams 
bekommen die Möglichkeit, ihre Bewerbungsidee in einem Co-Creati-
on-Projekt gemeinsam mit der Stadtverwaltung weiterzuentwickeln und in 
einem realen Testfeld zu testen. Die Branddirektion und die Servicestelle 
für Zuwanderung und Einbürgerung im Kreisverwaltungsreferat, das Team 
Biodiversität im Referat für Klima- und Umweltschutz, das Team Public Art 
im Kulturreferat, das Team E- und Open Government im IT-Referat und der 
GeodatenService München im Kommunalreferat werden die Umsetzung 
begleiten. Zudem bieten das Strascheg Center for Entrepreneurship, das 
LMU Innovation & Entrepreneurship Center, das Gründungszentrum foun-
ders@unibw, die UnternehmerTUM, das Wavelab und die Start2 Group als 
Kooperationspartner des Wettbewerbs den Teams kompetente Unterstüt-
zung für die Umsetzungsphase.
Achtung Redaktionen: Zutritt zu der geschlossenen Veranstaltung nur mit 
Presseausweis.

https://rethink-muenchen.de/quartiere/parkstrasse
https://rethink-muenchen.de/quartiere/parkstrasse
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Meldungen

Radlogistik-Hub Paketposthalle: XXL-Drehscheibe für Lieferverkehr
(18.7.2025 – teilweise voraus) Der neue städtische Radlogistik-Hub an 
der Paketposthalle hat seinen Betrieb aufgenommen. Auf 2.000 Quadrat-
metern gibt es große Lagerräume für den Umschlag von Palettenware, 
Kühllogistik und gewöhnlichen Paketen, eine Werkstatt für die Dienstfahr-
räder, einen Aufenthaltsraum für die Lastenrad-Fahrer*innen und einen 
Showroom. Lastenräder aller Art fahren ein und aus, um die Stadt von hier 
aus mit bestellter Ware, gekühlten Lebensmitteln, Medikamenten und 
mehr zu beliefern. Oberbürgermeister Dieter Reiter hat jetzt gemeinsam 
mit Mobilitätsreferent Georg Dunkel und dem Referenten für Arbeit und 
Wirtschaft Dr. Christian Scharpf einen Blick hinter die Kulissen des neuen 
XXL-Logistikzentrums für Lastenräder geworfen.

Besuch im Radlogistik-Hub mit (v.l.) Mobilitätsreferent Georg Dunkel, Oberbürgermeister 
Dieter Reiter, Stefan Behrendt, Managing Director Food Logistics bei Dachser, und Dr. 
Christian Scharpf, Referent für Arbeit und Wirtschaft (Foto: Michael Nagy/Presseamt)

Der neue Radlogistik-Hub an der Paketposthalle ist das zweite städtische 
Logistikzentrum für Fahrräder und befindet sich gerade im Aufbau; er wird 
Deutschlands größte Drehscheibe für Lieferungen und Dienstleistungen 
mit dem Lastenrad werden. Übergangsweise genutzt werden dafür Flä-
chen auf dem Areal der Paketposthalle an der Arnulfstraße, bis die Fläche 
bebaut wird. Das erste Radlogistik-Zentrum war vor zwei Jahren am Vieh-
hof eröffnet worden und wird seither stark nachgefragt. Nun hat das Mo-
bilitätsreferat in Kooperation mit der Wirtschaft einen weiteren, zehnmal 
so großen Standort geplant und umgesetzt. Möglich wurde dies dank des 
EU-Förderprojekts „MetaCCAZE“, in dessen Rahmen das Projekt entwi-
ckelt und aufgebaut wurde und wird. München setzt hier innovative Lösun-
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gen für die urbane Logistik um, die von anderen Städten repliziert werden. 
Die Förderung wird als Anschubfinanzierung verwendet; wenn das Areal 
voll vermietet ist, wird sich der Radlogistik-Hub selbst tragen. 

Oberbürgermeister Dieter Reiter:  
„Gerade in der Münchner Innenstadt 
geht es häufig eng zu. Ein Lastenrad 
kommt schneller voran, findet leichter 
einen Platz zum Anhalten und Auslie-
fern und muss deshalb nicht in zweiter 
Reihe parken. Ich freue mich, dass  
wir als Stadt München hier Vorreiter 
sein können und bei der Konzipierung 
sehr eng mit der Wirtschaft zusam-
mengearbeitet haben und auf deren 
Wünsche und Bedürfnisse eingegan-
gen sind.“
(Foto: Mobilitätsreferat/Dobner Anger-
mann)

Mobilitätsreferent Georg Dunkel: „Jedes Paket, das mit einem Lastenrad 
geliefert wird, ist ein Plus für alle in der Stadt: Es verursacht weniger Stau, 
weniger Abgase und ist oft schneller beim Kunden. Das entlastet unsere 
Straßen gerade in der engen Innenstadt und schafft so mehr Platz für Wirt-
schaftsverkehre, die auf große Fahrzeuge angewiesen sind. Ich bin froh, 
dass wir durch die EU-Fördergelder die Gelegenheit bekommen haben, 
diese wachsende, innovative und umweltfreundliche Branche mit unserem 
Logistikzentrum zu unterstützen und ihr eine Basis bieten zu können.“
Dr. Christian Scharpf, Referent für Arbeit und Wirtschaft: „Nach dem 
Vorbild des ersten Radlogistik-Hubs am Viehhof geht unweit der ehema-
ligen Paketposthalle ein weiterer Standort an den Start, und das sogar 
in XXL-Ausführung. Um München als attraktiven Wirtschaftsstandort zu 
behaupten und auszubauen, braucht es genau solche innovativen Lösungs-
ansätze. Das gilt auch für die Lieferwege der sogenannten ,letzten Meile‘, 
einem entscheidenden Teil der Logistikkette. Mit der Verlagerung von Teilen 
des Wirtschaftsverkehrs auf das Lastenrad gelingt es uns mit dem Hub 
auch, die Kapazitäten in den Liefer- und Ladezonen der Stadt zu verbes-
sern.“
Erste Unternehmen sind bereits seit Juni im Pilotbetrieb vor Ort, weitere 
große Logistikanbieter folgen demnächst. Zu den Nutzern gehören derzeit 
zum Beispiel Dachser Food Logistics, GLS und Pacflix. Darüber hinaus 
ist das Münchner Unternehmen „B4B Logistics“ mit seiner langjährigen 
Expertise vor Ort; es hat das Mobilitätsreferat als Projektpartner bei der 
Planung und Konzipierung des Radlogistik-Hubs unterstützt und betreibt 
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auch die Werkstatt und den Showroom – ein attraktives Zusatzangebot ge-
rade für lokale Handwerks- und Gewerbebetriebe. Im Showroom können 
verschiedene Fahrzeugmodelle großer Hersteller getestet werden, in der 
Werkstatt können schnell und zuverlässig Reparaturen und Service für die 
Dienstfahrzeuge erledigt werden. Bausteine wie diese sind wichtig, um 
Lastenräder als vollwertige Alternative zu Firmenwagen zu etablieren.

Der neue städtische Radlogistik-Hub an der Paketposthalle hat seinen Betrieb aufgenom-
men (Foto: Michael Nagy/Presseamt)

Die Vorteile der Zustellung von Paketen, Lieferungen und Dienstleistungen 
mit dem Lastenrad sind gerade im innerstädtischen Bereich offensichtlich: 
Fahrräder benötigen weniger Platz auf den Straßen oder sind auf dem 
Radweg unterwegs, sie fahren umweltfreundlich und ohne Abgase und 
können fast überall halten, ohne einen Parkplatz oder eine Lieferzone su-
chen zu müssen. Dadurch sind sie häufig sogar schneller unterwegs als 
herkömmliche Lieferwagen, und in den Lieferzonen bleibt mehr Platz für 
Handwerks- und Lieferfahrzeuge, die große, schwere Waren transportie-
ren. Für die Unternehmen bieten sich zusätzliche Vorteile: Die Betriebskos-
ten sind günstiger und Fahrer*innen einfacher zu finden. Dienstleistungs-
anbieter oder Handwerker*innen, die nur wenig Material mit sich führen, 
können flexibler und schneller auf Kundenanfragen reagieren. 
In Deutschland hat der Umsatz in der Radlogistik in den vergangenen Jah-
ren stetig zugenommen; 2024 lag er bei 190 Millionen Euro. Dabei wurden 
8,5 Millionen Kilometer per Lastenrad zurückgelegt und 2.200 Tonnen 
CO2 eingespart. Die Radlogistik fördert vor allem lokale und regionale Un-
ternehmen; 90 Prozent der Firmen bieten ihre Leistungen in einer Stadt 
oder Region an, nur zehn Prozent sind in mehreren Städten oder Regionen 
aktiv oder betreiben ein bundesweites Netzwerk. Im städtischen Rad-
logistik-Zentrum am Viehhof werden pro Jahr etwa 260.000 Sendungen 
ausgefahren, dabei werden knapp 8.000 Stunden an Standzeiten im öffent-
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lichen Raum eingespart im Vergleich zu einer konventionellen Zustellung. 
Im Durchschnitt können durch 15 Lastenräder ungefähr zehn Transporter 
eingespart werden.

Medaille „München leuchtet“ für Dr. Klaus Bichlmayer
(18.7.2025) Dr. Klaus Bichlmayer ist in seinem Stadtteil Aubing kein Un-
bekannter – schließlich ist er hier schon lange ehrenamtlich auf verschie-
denen Gebieten tätig. Mehr als 50 Jahre etwa setzt er sich bereits im 
Pfarrverband St. Quirin ein. Zudem gründete er den Förderverein „1.000 
Jahre Urkunde Aubing“. Aufgrund seines langjährigen und vielfältigen En-
gagements hat die Stadt Klaus Bichlmayer jetzt die Medaille „München 
leuchtet – Den Freundinnen und Freunden Münchens“ in Silber verliehen. 
Stadträtin Judith Greif (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste – Volt) überreichte 
ihm in Vertretung des Oberbürgermeisters die Auszeichnung im Rathaus.

Stadträtin Judith Greif überreicht in Vertretung des Oberbürgermeisters die Medaille „Mün-
chen leuchtet“ an Dr. Klaus Bichlmayer. (Foto: Michael Nagy/Presseamt)

Stadträtin Judith Greif: „Den Namen Klaus Bichlmayer hört man in Aubing 
häufig. Denn es ist ihm gelungen, in seinem Stadtteil wichtige Akzente zu 
setzen – zum Beispiel durch seine Mitarbeit in der Pfarrei St. Quirin und im 
Förderverein ,1.000 Jahre Urkunde Aubing‘ oder auch in der Initiative, die 
sich für die Tunnelverlängerung der A99 im Bereich Aubing eingesetzt hat. 
Doch nicht nur das: Klaus Bichlmayer hat durch seine Überzeugungskraft 
auch viele Mitglieder in der Gemeinde motiviert, sich ebenfalls zu engagie-
ren. Hierfür ein herzliches Dankeschön!“
Schon lange ist Klaus Bichlmayer in der Kirchengemeinschaft verwurzelt. 
Er war gerade mal neun Jahre alt, als er seine Mitarbeit als Ministrant in 
St. Konrad in Neuaubing begann. Später leitete er hier auch Jugendgrup-
pen. Im Jahr 1973 schließlich wurde er aktives Mitglied des ökumenischen 
Rates in St. Quirin, der Pfarrkirche von Aubing. Hier gestaltete er federfüh-
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rend sieben ökumenische Kirchentage mit jeweils mehr als 1.000 Besu-
cher*innen. Außerdem war er zwölf Jahre Vorsitzender des Pfarrgemeinde-
rats und leitet noch heute die Pfarrbriefredaktion. Darüber hinaus initiierte 
er 1991 die Jugendeinrichtung „Aubinger Tenne“ und organisiert weiterhin 
Konzerte in der Kirche.
Auch ist Klaus Bichlmayer Vorsitzender des Fördervereins „1.000 Jahre 
Urkunde Aubing“. Er hatte den Verein gegründet, um das Geschichtsbe-
wusstsein in der Gemeinde zu stärken und Maßnahmen zum Erhalt und 
zur Verschönerung des Ortsbilds zu unterstützen. Die Renovierung der 
Alten Dorfschule in der Altostraße war dabei eines seiner Herzensprojekte 
– das auch von Erfolg gekrönt war. Im Herbst vergangenen Jahres hatte 
der Stadtrat den Projektauftrag erteilt und so den Weg für die Renovierung 
freigemacht.
An der Verleihung der Medaille „München leuchtet“ nahmen neben der 
Familie und Freund*innen Klaus Bichlmayers auch Stadträtin Dr. Evelyne 
Menges (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER), Boris Schwartz, 
Vertreter der Referentin für Klima- und Umweltschutz, sowie Mitglieder 
des Bezirksausschusses 22 (Aubing-Lochhausen-Langwied) teil.

Filmpreis der Stadt München für Thomas Wöbke
(18.7.2025) Der Produzent Thomas Wöbke wird mit dem Filmpreis der 
Stadt München ausgezeichnet. Der Preis ist die höchste Auszeichnung im 
Bereich Film und wird für das herausragende Gesamtwerk von Filmschaf-
fenden vergeben, die in ihrem Werk eine deutliche Beziehung zu München 
erkennen lassen. Ausgezeichnet werden Filmschaffende, deren Werke in 
Stil und Gehalt hohe Qualität aufweisen und die München als Filmstadt 
Geltung und Ansehen verleihen. Der Filmpreis wird alle drei Jahre verge-
ben und ist mit 10.000 Euro dotiert. Über die Vergabe hat jetzt der Kultur-
ausschuss des Stadtrats auf Vorschlag der Jury entschieden.
Bisherige Preisträger*innen sind Herbert Achternbusch, Oliver Herbrich, 
Dagmar Hirtz, Marlies Kirchner (Theatiner Filmkunst), Gudrun Geyer, Ilse 
Dubois, Prof. Dr. Günter Rohrbach, Klaus Lemke, Dr. Michael Verhoeven, 
Caroline Link, Gisela Schneeberger und zuletzt Dominik Graf.
Die Jurybegründung:
„Bereits ab Ende der Neunzigerjahre hat Thomas Wöbke in der Zusammen-
arbeit mit Jakob Claussen und Hans-Christian Schmid die sichtbare Spur ei-
nes möglichen anderen deutschen Kinos hinterlassen. Claussen & Wöbke 
war nicht nur der Name einer Produktionsfirma. Er stand für etwas Beson-
deres, für Aufbruch und Angriffslust auf der Leinwand. ,Nach 5 im Urwald‘ 
und ,Crazy‘ waren zwei sehr unterhaltsame (und erfolgreiche) Jugendfilme, 
es folgten der Oscar-nominierte ,Jenseits der Stille‘ und Spannungsfilme 
wie der Verschwörungsthriller ,23‘, 2013 gründete Thomas Wöbke die Berg-



Rathaus Umschau
18.7.2025, Seite 11

hausWöbke Filmproduktion und machte gleich auf höchstem Niveau weiter 
– mehrfach im Tandem mit dem Regisseur Tim Fehlbaum. Nach der Dys-
topie ,Hell‘ und dem spektakulären Science-Fiction-Thriller ,Tides‘ haben 
sie nun unlängst ihr gemeinsames Meisterwerk vorgelegt: ,September 
5‘. Ein Film über München. Über eines der schlimmsten Traumata dieser 
Stadt, die tödliche Geiselnahme im Olympiadorf von 1972. Die Cleverness, 
den Film auf allerengstem Raum spielen zu lassen, nur im Studio einer 
amerikanischen Sportredaktion, die zufällig früher und direkter als andere 
die Katastrophe einfängt und trotz fachlicher ,Unzuständigkeit‘ die Chance 
ergreift, autark zu berichten – dieser geniale Schachzug von Drehbuch und 
Produktion kann nicht hoch genug eingeschätzt werden.
Genau dreißig Jahre nach seiner ersten Filmproduktion ,Himmel und Hölle‘ 
hat Thomas Wöbke dem deutschen Kino mit ,September 5‘ einen cineas-
tischen Meilenstein geschenkt. Es ist nicht nur ein irre spannender und 
nachdenklich machender Film, sondern in seinem Tempo (und mitunter 
seinem Witz!) auch endlich mal wieder eine Blaupause dafür, wie deut-
sches Kino inhaltlich wie formal weltbewegend sein kann. Die oft übliche 
Großmannssucht in diesen international angelegten Anspruchs-Regionen 
hat Thomas Wöbke nicht nötig. Er kann ganz seiner Unbeirrbarkeit und der 
Konsequenz hinsichtlich thematischer Vorlieben und dem Erzählstil seiner 
Produktionen vertrauen – und mit ihm sein dankbares Publikum“.
Der Preis wird im Laufe des Jahres vor geladenen Gästen vergeben. 
Informationen zum Preis und Mitglieder der Jury unter www.muenchen.
de/filmpreis

Kunstpreis 2025 geht an Cana Bilir-Meier
(18.7.2025) Die Künstlerin Cana Bilir-Meier wird für ihr außerordentliches 
Engagement und ihre besonderen Verdienste mit dem Kunstpreis der 
Stadt München ausgezeichnet. Dies hat jetzt der Stadtrat in seiner Sitzung 
des Kulturausschusses auf Empfehlung der Jury beschlossen.
Der mit 10.000 Euro dotierte Kunstpreis wird alle drei Jahre für das heraus-
ragende Gesamtwerk von Künstler*innen beziehungsweise eines Teams 
verliehen, die in München oder der Region leben oder eine enge Verbin-
dung zu München als Ort ihres Schaffens haben. Bisherige Preisträger*in-
nen sind Rudolf Wacher, Rudi Tröger, Herbert Peters, Urs Lüthi, Bodo Buhl, 
Beate Passow, Olaf Metzel, Stephan Huber, Michaela Melián, Stephan Dil-
lemuth, Eva Leitolf, Barbara Gross und zuletzt Cosy Pièro.
Die Jurybegründung:
„Cana Bilir-Meiers Werk bewegt sich an der Schnittstelle von bildender 
Kunst, Film, Performance und aktivistischer Praxis. Ihre Arbeiten zeichnen 
sich durch eine präzise ästhetische Sprache bei gleichzeitigem gesell-
schaftspolitischem Engagement aus. Mit großer Sensibilität und analyti-
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scher Schärfe thematisiert sie Fragen von Erinnerungskultur, Migration, 
Rassismus, kollektiven Identitäten und Widerstand. Ihr Werk gibt marginali-
sierten Perspektiven Sichtbarkeit und erweitert damit den Kanon der deut-
schen und internationalen Gegenwartskunst auf bedeutende Weise. Alle 
Themen ihrer künstlerischen Aktivität sind von großer Dringlichkeit.
Besonders hervorzuheben ist ihr langjähriges Engagement für eine dekolo-
niale, antirassistische und feministische Kunstpraxis. In filmischen Arbeiten 
wie auch in installativen und partizipativen Formaten gelingt es ihr, kom-
plexe historische und gegenwärtige Realitäten sichtbar und erfahrbar zu 
machen. Ihre Werke fordern zur Reflexion heraus, ohne didaktisch zu sein 
– sie eröffnen Räume für Empathie, Irritation und Transformation.
Ebenso engagiert sich Cana Bilir-Meier in antirassistischen Bürgerinitiati-
ven in München und überregional. Dabei agiert sie nicht nur als Künstlerin, 
sondern auch als Vermittlerin, in der Lehre und als engagierte Bürgerin. Sie 
schafft kollaborative Strukturen, vereint aktivistische, wissenschaftliche und 
künstlerische Perspektiven und leistet so einen maßgeblichen Beitrag zur 
Weiterentwicklung zeitgenössischer Kunstformen und -diskurse. Sie ist Teil 
einer Generation von Künstler*innen, die mit Nachdruck darauf hinwirken, 
dass Kunst nicht nur ästhetische Perspektiven propagiert, sondern als Mo-
tor gesellschaftlicher Veränderung zur Verfügung steht. Beispielhaft dafür 
sind ihre Zusammenarbeit mit dem Kollektiv „NSU-Komplex auflösen“ 
(2014), die Initiative in Gedenken an die Schriftstellerin Semra Ertan (seit 
2019) sowie ihre künstlerische und aktivistische Arbeit zur Aufklärung nach 
dem rassistischen Anschlag am Münchner Olympia-Einkaufszentrum (OEZ) 
im Jahr 2016, Letzteres in Zusammenarbeit mit Familienmitgliedern der 
ermordeten Jugendlichen.
Cana Bilir-Meier ist eine künstlerische Persönlichkeit, deren Werk sowohl 
lokal als auch international Maßstäbe setzt. Mit dem Kunstpreis der Stadt 
München wird ihr herausragendes Gesamtwerk gewürdigt.“
Der Preis wird im Laufe des Jahres vor geladenen Gästen übergeben. 
Informationen zum Preis und Mitglieder der Jury unter www.muenchen.
de/kunstpreis

Vergabe der Popmusik-Produktionsstipendien 2025
(18.7.2025) Der Kulturausschuss des Stadtrats hat jetzt das Votum der Jury 
bestätigt, im Bereich der Popmusik fünf mit jeweils 8.000 Euro dotierte 
Stipendien für die Produktion von Musikalben oder Formate vergleichba-
rer künstlerischer Relevanz und ähnlichem Umfang an Cosma Joy, Lener, 
Saguru, Vandalisbin und Polygonia / Popp zu vergeben. Zudem gehen vier 
Stipendien in Höhe von jeweils 2.000 Euro an Daniel He, Flo Førg, Shā Mò 
und Su Yono. Die Jury begründete ihre Entscheidungen wie folgt:

http://www.muenchen.de/kunstpreis 
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- Cosma Joy
„Cosma Joy ist eine außergewöhnliche Singer-Songwriterin mit deutsch-
britischen Wurzeln, die mit großer Sensibilität, handwerklicher Präzision 
und künstlerischer Reife ihre eigene musikalische Sprache ent-wickelt 
hat. Aufgewachsen in einem künstlerisch geprägten Umfeld in München, 
bringt sie nicht nur eine eindrucksvolle musikalische Tiefe mit, sondern 
auch eine unverkennbare Stimme, die sofort berührt – warm, 
schwebend, eindringlich.
Die Musikerin hat sich mit ihrem einzigartigen Sound und poetischer Lyrik 
national und international bereits einen Namen gemacht und ihre 
bisherigen Erfolge sprechen für sich: über drei Millionen Streams, Featu-
res im Radio, Auftritte beim Montreux Jazz Festival, Reeperbahn Festival, 
Superbloom, C/O Pop, sowie Supportshows für Artists wie Tom Odell, 
Tom Walker und The Slow Show.
Aktuell arbeitet Cosma Joy an ihrem Debütalbum, einem ambitionierten 
Projekt mit Songs, die sie selbst geschrieben, komponiert und co-
produziert hat. Die Songs thematisieren Coming of Age, queere Identität, 
Körperbild und neurodiverse Perspektiven. Musika-lisch bewegt sich die 
Künstlerin im Spannungsfeld zwischen Melancholie und Stärke, stets 
getragen von einer unverwechselbar warmen Stimme und einer fein 
ausbalancierten Mischung aus akustischer Instrumentierung und 
elektronischem Sounddesign.
Mit Hilfe des Stipendiums soll das Album fertiggestellt, die Produktion 
abgeschlossen und eine eigenständige Live-Umsetzung entwickelt 
werden, bewusst ohne Backingtracks, sondern als neue Hörerfahrung 
mit Liveband. Auch ein visuelles Konzept mit Fotografie, Artwork und 
Social-Media-Kommunikation ist Teil des Vorhabens. Dabei steht die Zu-
sammenarbeit mit FLINTA*-Musiker*innen und -Produzent*innen im 
Zentrum, was das Projekt nicht nur künstlerisch, sondern auch strukturell 
relevant macht.“

- Lener
„Die 26-jährige Magdalena Haslberger nennt sich als Solo-Künstlerin „Le-
ner“. Fernab von mainstreamigem Pop steht Lener für sehr professionell 
anmutende Rockmusik der Gegenwart. Zutreffend nennt sie als Vorbilder 
die frühe Patti Smith und die aktuelle, rebellische Courtney Barnett aus 
Australien. Trotz ihres jungen Alters macht sie schon seit fast zehn Jahren 
Musik, hatte zunächst eine Band mit ihrer Schwester, um nun Ambitio-
nen und Erfahrung in einem neuen Projekt zusammenzuführen.
Die Jury wurde durch die Stimmigkeit in Sachen Songwriting und Ge-
sang überzeugt. Das Stipendium soll in ein Debütalbum fließen, für das 
ein professionelles Studio am besten geeignet erscheint. Dafür hat sich 
Lener ein Konzept überlegt: Die Songs sollen diverse Gefühlslagen in
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verschiedenen Lebensabschnitten repräsentieren, denn die Musikerin 
sieht sich mit ihrer Kunst auch als poetische Beobachterin des Alltags.“ 

- Saguru
„Saguru ist ein Künstler, der in der zarten Kunst des Songwritings einen
kraftvollen, eindringlichen Ausdruck findet. Seine Musik schwebt zwi-
schen introspektivem Pop, modernem Soul und elektronischer Poesie.
Doch es sind nicht nur die klanglichen Nuancen, die seine Songs aus-
zeichnen – es ist vor allem die Stimme: geerdet und doch durchlässig,
mit einem Timbre, das Schmerz nicht scheut und Hoffnung nicht kitschig
werden lässt.
Sagurus Kompositionen wirken wie innere Monologe in musikalischer
Form. Es sind Geschichten von Brüchigkeit und Selbstermächtigung, ge-
tragen von einem feinen Gespür für Dynamik und Atmosphäre. Die Jury
erkennt in seinem Werk ein tiefes künstlerisches Selbstverständnis, das
sowohl inhaltlich als auch produktionstechnisch bemerkenswert gereift
erscheint. Besonders hervorzuheben ist seine Fähigkeit, gesellschaftliche
wie persönliche Themen in eine universell lesbare Klangsprache zu über-
führen. Dabei begegnet er den Herausforderungen des Musikschaffens
mit einem bemerkenswerten Innovationsgeist: DIY-Ästhetik trifft auf
ausgeklügelte Harmonieführung, analoge Wärme auf digitale Präzision.
Saguru ist kein lauter Künstler – und gerade deshalb dringt seine Musik
tief.“

- Vandalisbin
„Mit ihrem Alter Ego Vandalisbin erschafft die 22-jährige Musikerin
Helena Niederstraßer eine Kunstfigur, die nicht nur Ausdrucksmittel,
sondern Überlebensstrategie ist. In ihren Songs verarbeitet sie auf ein-
drucksvolle Weise Erfahrungen von Diskriminierung, Identitätssuche
und queerer Selbstbehauptung – mal roh und wütend, mal zart und
verletzlich. Ihr anstehendes Debütalbum ist mehr als ein musikalisches
Statement – es ist ein dichter Seelenraum, der die Zuhörenden in die
persönliche Gedankenwelt einer jungen deutsch-brasilianischen Künstle-
rin mitnimmt. Ihre stilistische Bandbreite verbindet Indie-Rock mit 70ies
Soul, Hip-Hop und Grunge – und zeugt von beeindruckender künstleri-
scher Reife. Vandalisbin zitiert musikalische Ikonen wie Nina Hagen, Nina
Simone und Rio Reiser nicht nur – sie transformiert deren Haltung zu
einer eigenen, kraftvollen Stimme, die aus der Gegenwart heraus spricht.
Ihre Texte sind durchdrungen von bildstarker Poesie, die Komplexität
nicht scheut, sondern umarmt. Sie erzählen vom inneren Ringen und der
Sehnsucht nach Geborgenheit – in einem Leben zwischen vielen Stühlen.
Ihr Ziel: andere zum Nachdenken anregen, Mut machen und dazu ermuti-
gen, eigene Geschichten zu erkennen und auszudrücken. Dass sie dabei
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mehrere Instrumente selbst einspielt und tief in die Produktion eingebun-
den ist, unterstreicht ihre Vielseitigkeit und ihr musikalisches Talent.“

	- Polygonia, Popp 
„Simon Popp und Lindsey Wang aka Polygonia sind für sich genommen 
schon herausragende Einzelkünstler*innen. Die künstlerische Kollabo-
ration zwischen den beiden Ausnahmetalenten ist ein Hörgenuss, der 
seinesgleichen sucht. Polygonia und Popp vereinen viele eigene Stile 
zu einem Gesamtkunstwerk. Elektronische Klänge, hybride Sounds aus 
Schlagzeug und Maschinen verschmelzen zu einem Klangteppich. Ihr 
technisches, aber auch künstlerisches Können stellen sie nun in einem 
Studioalbum unter Beweis. Dieses Projekt bietet großes Potenzial für 
Live-Konzerte, da es sich an der Schnittstelle von elektronischer und or-
ganischer Musik bewegt.“

	- Daniel He 
„Spröde Folksongs machen zurzeit viele, aber nur wenig stechen heraus. 
Ein solcher Fall ist der aus dem chinesischen Wuhan stammende, aber 
in München lebende Daniel He, der sich mit dem Stipendium die Veröf-
fentlichung seines zweiten Studioalbums finanzieren will. Das Vorgän-
ger-Album kam 2021 heraus und war in ähnlichem Stil, dem sogenannten 
Freakvolk, gehalten. Hier treffen akustische Gitarren auf lyrischen Gesang 
und elektronische Effekte bzw. Obertöne. So entstehen sehr persönlich 
wirkende Songs voller Eleganz und Zerbrechlichkeit. Daniel He nennt Le-
genden wie Nick Drake und Damien Rice als Vorbilder, aber auch Namen 
wie Sufjan Stevens und Devendra Banhart kommen einem in den Sinn. 
Daniel He verfügt nach Meinung der Jury aber auch über das Potential, 
über seine Einflüsse hinauszuwachsen und mit seiner intensiven Stimme 
einen ureigenen Stil zu entwickeln. Die Gelegenheit dazu wird ihm das 
Münchner Label ,Inselgruppe‘ eröffnen, auf dem auch Lokalmatadoren 
wie Angela Aux veröffentlichen. Die Songs des neuen Albums themati-
sieren die Trauer um den Tod von Daniels Mutter. Auch hier beweist der 
Sänger, dass er über Klischees und Banalitäten erhaben ist. Ein förde-
rungswürdiges Talent steht vor seiner Vollendung.“

	- Flo Førg 
„Flo Førg verbindet seine Heimatliebe zu München und die Leidenschaft 
für gute House-Musik in seinen Tracks. In seinem dritten Studio Album, 
welches durch die Förderung realisiert werden kann, verbindet er das 
mediterrane Lebensgefühl, welches München als ,nördlichste Stadt Itali-
ens‘ mit sich bringt, mit einer Hommage an die legendären Munich Disco 
Sounds der Stadt. Hiermit zeigt er eine Neuinterpretation des Genres 
und überzeugt mit Raffinesse und technischer Versiertheit. Die gesamte 
Vinylproduktion läuft mit in München ansässigen Künstler*innen ab, die 
den Bezug zur musikalischen Seite der Stadt abrunden. Dieses Projekt 
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vereint künstlerische Weiterentwicklung, kulturelle Identität und innova-
tive Musikproduktion und soll Münchens einzigartige Disko-Tradition in 
die zeitgenössische Musiklandschaft tragen.“

	- Shā Mò 
„Shā Mò hat die Jury auf ganzer Linie überzeugt. Die vier Musiker brin-
gen einen ganz eigenen Sound mit – irgendwo zwischen Post Rock, 
NDW, Krautrock und Elektronik, der sehr authentisch wirkt. Ihre Songs 
sind dabei vielschichtig und erzählen von Themen wie Identität, Entfrem-
dung und Zugehörigkeit – ohne dabei allzu verkopft zu wirken. 
Was besonders beeindruckte, ist ihr kollektiver Arbeitsprozess: Aus 
Jams, die während der Pandemie entstanden, sind durch gemeinsames 
Hören, Weiterentwickeln und Feilen echte Klanglandschaften entstanden. 
Man spürt, dass hier nicht einfach Songs geschrieben, sondern Erfahrun-
gen verarbeitet wurden. 
Die geplante EP zeigt, dass Shā Mò genau wissen, wohin sie wollen. Sie 
arbeiten unabhängig, nehmen selbst auf, organisieren sich über ihr eige-
nes Label – und trotzdem (oder gerade deshalb) klingt alles durchdacht 
und professionell.“

	- Su Yono 
„Su Yono erschaffen mit filigraner Hand und mutiger Offenheit einen 
fragilen, doch zugleich bestimmten Klangraum zwischen experimentel-
lem Pop, ambienter Weite und artifizieller Intimität. Getragen von einer 
feinen, emotional durchlässigen Frauenstimme entfalten ihre Songs eine 
schwerelose Kraft, die weniger auf Kontraste als auf feine Verschiebun-
gen setzt – wie Licht, das langsam durch Nebel bricht. Die Band bewegt 
sich fern vertrauter Pop-Strukturen und setzt stattdessen auf schwe-
bende Formen, subtile Brüche und klangliche Experimente, die sich nie in 
Konzepten verlieren. Ihre Musik wirkt suchend, aber nicht verloren – ein 
zarter Entwurf von Welt, der offen bleibt für Vieldeutigkeit und Gefühl.“

Weitere Informationen zu den Stipendien sowie zur Jurybesetzung unter 
www.muenchen.de/popmusik-produktionsstipendium

Kulturstiftung des Bundes fördert dezentrale Kultur in München
(18.7.2025) Wie können in München dezentrale Kulturzentren zukunftsfähig 
gestaltet werden? Dieser Frage geht das Kulturreferat verstärkt nach. Hier-
für wird die zuständige Abteilung für Stadtteilkultur durch das Programm 
„Übermorgen – Neue Modelle für Kulturinstitutionen“ der Kulturstiftung 
des Bundes gefördert. Eine Jury wählte aus 280 eingereichten Anträgen 
aus 15 Bundesländern auch das Münchner Projekt „Übermorgen in der 
Dezentralen?! Kultur im Stadtraum“ des Kulturreferats aus. 
Die Stadt beschäftigt sich seit geraumer Zeit damit, wie die 35 Kulturzent-
ren in München für die Zukunft fit gemacht und so noch mehr als bisher zu 

http://www.muenchen.de/popmusik-produktionsstipendium
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so genannten Dritten Orten werden können. Neben der finanziellen Unter-
stützung werden Impulse mitgegeben, wie Veränderung gelingen kann.
Kulturreferent Marek Wiechers: „Gerade in herausfordernden Zeiten 
freuen wir uns sehr über die finanzielle und strukturelle Unterstützung 
der Kulturstiftung des Bundes. Besonders interessant ist es, gemeinsam 
mit weiteren Kulturinstitutionen bundesweit Konzepte zu entwickeln, um 
Ressourcen in Kulturzentren bündeln und deren Betriebsstrukturen refor-
mieren zu können. Dazu haben wir nun 18 Monate Zeit. Im Juli schließen 
wir unsere empirische Bestandsaufnahme ‚Die Stadtteilkultur zukunftsfä-
hig gestalten‘ ab. Darauf aufbauend können wir nun die richtigen Schlüsse 
ziehen, damit unsere dezentralen Kulturzentren auch künftig offene Dritte 
Orte bleiben.“
Mehr Infos zum Programm und die vollständige Liste aller Geförderten 
unter www.uebermorgen-programm.de. Das Programm „Übermorgen 
– Neue Modelle für Kulturinstitutionen“ wird in Kooperation mit Bureau 
Ritter durchgeführt. Die Kulturstiftung des Bundes wird gefördert vom Be-
auftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien. 

Sieger*innen der Schnitzeljagd „kreuz & quer“ ausgezeichnet
(18.7.2025) 1.700 Teilnehmende, 43 Spieltage, 103.870 Kilometer: „kreuz&-
quer“, die beliebte digitale Schnitzeljagd des Mobilitätsreferats, hat in 
Allach-Untermenzing von 28. Mai bis 9. Juli bereits zum 14. Mal stattge-
funden. Im Münchner Nordwesten legten Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene auf der Jagd nach versteckten Boxen, Punkten und Kilometern 
wieder einmal erstaunliche Strecken zurück. Die Teilnehmer*innen konnten 
dabei ihr Viertel neu entdecken: klimafreundlich zu Fuß, mit dem Tretroller 
oder dem Fahrrad. Gestern hat Mobilitätsreferent Georg Dunkel die Sie-
ger*innen des Laufspiels beim Abschlussfest auf dem Gelände des AWO 
Jugendzentrums Orange Planet geehrt.
Mobilitätsreferent Georg Dunkel: „1.700 Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene haben innerhalb von sechs Wochen insgesamt 103.870 Kilometer zu 
Fuß, mit Rad oder Roller zurückgelegt. Das ist wirklich eine erstaunliche 
Strecke: Gratulation! Es freut mich sehr, dass unser Spiel die Menschen 
überall dort, wo wir Station machen, in diesem Ausmaß bewegt und er-
freut.“
Die Kinder der Grundschule an der Theodor-Fischer-Straße haben dabei 
mit 93,69 Kilometern durchschnittlich die weiteste Strecke während des 
Spielzeitraums zurückgelegt, dafür erhielt die gesamte Schulgemeinschaft 
einen Preis. Die Teams Dreamteam, Hoppelhasen und Die GOATS wurden 
für unglaubliche 971,25 Kilometer, 810,66 Kilometer und 705,64 Kilometer 
ausgezeichnet. Alle Teilnehmenden haben eine Urkunde erhalten.

http://www.uebermorgen-programm.de
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Die Leistung derjenigen, die sich am Suchspiel beteiligen, belohnt das Mo-
bilitätsreferat traditionell mit einem großen Abschlussfest. Je mehr Punkte 
gesammelt werden, desto mehr Attraktionen gibt es auf dem Fest: Im 
Spielgebiet Allach-Untermenzing wurden eine Hüpfburg, Kinderschminken, 
ein Glücksrad, eine Fotobox, das Bewegungskistl und ein Kasperltheater 
freigespielt. 
Mit der kreuz & quer-Schnitzeljagd möchte das Mobilitätsreferat dazu mo-
tivieren, sich aktiv zu bewegen und das eigene Stadtviertel klimaschonend 
neu zu entdecken. Das macht nicht nur Spaß, sondern ist auch gesund 
für Mensch und Umwelt. Nach dem Motto „Übung macht den*die Meis-
ter*in“, zielt das Projekt darauf ab, die Sicherheit und Selbstständigkeit 
insbesondere von Kindern im Straßenverkehr zu verbessern. Dabei soll das 
richtige Verhalten im Rahmen des Spiels gemeinsam mit den Eltern einge-
übt werden. 
Ab 1. Oktober geht „kreuz & quer“ im Spielgebiet Neuhausen – Gern - 
Ackermannbogen in die nächste Runde. 

Mobilitätsreferent Georg Dunkel zeichnete die kleinen Siegerinnen und Sieger beim Lauf-
spiel „kreuz & quer“ mit Urkunden aus. (Foto: Mobiliätsreferat)

Kampagne „Miteinander unterwegs mit Herz“
(18.7.2025) Auch im Juli ist das Lastenrad des Mobilitätsreferats wieder 
im Sinne eines rücksichts- und respektvollen Miteinanders unterwegs. 
Die Kampagne „Miteinander unterwegs mit Herz“ zielt darauf ab, mehr 
Verständnis und Rücksichtnahme im täglichen Miteinander – vor allem 
zwischen Zufußgehenden und Radfahrenden – zu erreichen und so die Ver-
kehrssicherheit für alle zu erhöhen.
Die Orte, an denen das bunte Lastenrad von „München unterwegs“, der 
Marke des Mobilitätsreferats, Halt macht, wurden ausgesucht, weil es in 
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der näheren Umgebung immer wieder zu Konflikten und mitunter zu Unfäl-
len gekommen war:
	- Dienstag, 22. Juli, am Odeonsplatz, 13 bis 19 Uhr
	- Mittwoch, 23. Juli, Osteingang zum Hofgarten, 13 bis 19 Uhr
	- Donnerstag, 24. Juli, Professor-Huber-Platz, 13 bis 19 Uhr
Unter dem Motto „Hand aufs Herz: Wie rücksichtsvoll seid ihr?“ werden 
die Bürger*innen angeregt, sich mit dem eigenen Verhalten auseinander-
zusetzen. Zudem wird über Regeln im Straßenverkehr aufgeklärt und da-
rüber, warum die Teilnahme am Straßenverkehr ständige Vorsicht und ge-
genseitige Rücksicht erfordert. Alle Münchner*innen sind eingeladen, sich 
zu informieren und sich an der „Nasch-Bar“ des Lastenfahrrads zu stärken. 
Mehr Infos und die weiteren Termine gibt es unter muenchenunterwegs.
de/angebote/miteinander-mit-herz. Weitere Termine der Kampagne „Mitein-
ander unterwegs mit Herz“ finden voraussichtlich im September statt.

Infoabend: So wird das Quartier Parkstraße fit für die Zukunft
(18.7.2025) Das Quartier Parkstraße soll fit für die Herausforderungen des 
Klimawandels werden. Gleichzeitig soll der CO₂-Ausstoß gesenkt werden. 
Wie das funktionieren kann, erfahren Besucher*innen bei einem Informati-
onsabend am Mittwoch, 23. Juli, von 17.30 bis 20 Uhr in der Ausstellungs-
halle 3 des Verkehrszentrums, Am Bavariapark 5.
In den vergangenen Monaten haben Fachexpert*innen der Stadt und der 
Münchner Gesellschaft für Stadterneuerung (MGS) unter der Federführung 
des Referats für Klima- und Umweltschutz ein integriertes Quartierskon-
zept für das Wohngebiet rund um die Parkstraße im Westend erarbeitet. 
Das Quartier Parkstraße ist das erste Münchner Klimaquartier unter der 
Leitung des Referats für Klima- und Umweltschutz, das nun in die Um-
setzung geht. In das Konzept flossen auch Ideen und Anregungen der 
Quartiersbewohner*innen mit ein. Im Fokus stehen Gebäudesanierungen, 
erneuerbare Energieversorgung, Klimaanpassung, Biodiversität, klima- 
freundliche Mobilität und Nachhaltigkeit. Beim Informationsabend erhalten 
Besucher*innen wertvolle Einblicke in dieses Konzept.
Die Veranstaltung wird durch Grußworte von Christine Kugler, Referentin 
für Klima- und Umweltschutz, Sibylle Stöhr, Vorsitzende des Bezirksaus-
schusses 8 (Schwanthalerhöhe), und Norbert Kobald, Geschäftsführer der 
Münchner Gesellschaft für Stadterneuerung (MGS), eröffnet. Danach ha-
ben die Besucher*innen die Möglichkeit, sich an verschiedenen Informa-
tionsständen mit Fragen und Anregungen direkt an die Expert*innen der 
unterschiedlichen Fachbereiche zu wenden.
Die Stadtwerke München stehen für Fragen zum geplanten Fernwärme-
ausbau im Quartier zur Verfügung. Das Bauzentrum München informiert 
und berät rund um nachhaltiges Wohnen, Sanieren und Bauen. Die Pho-

http://muenchenunterwegs.de/angebote/miteinander-mit-herz
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tovoltaik-Agentur des Referats für Klima- und Umweltschutz informiert 
zu sämtlichen Themen rund um Solarenergie sowie zur Münchner Solar-
börse – einer kostenfreien Online-Vermittlungsplattform für mehr Pho-
tovoltaik auf Münchner Dächern. Darüber hinaus werden Fragen zum 
Förderprogramm zur Begrünung von Innenhöfen, Dächern und Fassaden 
beantwortet. Interessierte erfahren außerdem, wie sie an der Münchner 
Klima-Taler-Aktion teilnehmen können und wie sie direkt aus CO2-Einspa-
rungen profitieren. Außerdem stellt sich das Sanierungsmanagement der 
Münchner Gesellschaft für Stadterneuerung vor. Dieses ist vom Referat 
für Klima- und Umweltschutz beauftragt, in den nächsten drei Jahren 
Gebäudeeigentümer*innen und Quartiersbewohner*innen mit einer per-
sönlichen Ansprechpartnerin oder einem Ansprechpartner vor Ort darin zu 
unterstützen, die Zukunft ihres Wohnumfeldes zu gestalten – hin zu einem 
lebenswerten, klimaangepassten und klimaneutralen Quartier.
Das Quartier Parkstraße ist begrenzt durch die Westendstraße (Nord), 
die Theresienhöhe beziehungsweise den Bavariaring (Ost, exklusive des 
Blocks des Forum Schwanthalerhöhe), die Heimeranstraße (Süd) und die 
Ganghoferstraße (West).
Eine Anmeldung zur Veranstaltung ist nicht erforderlich, der Eintritt ist frei. 
Weitere Infos unter https://rethink-muenchen.de/quartiere/parkstrasse.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Sicheres Baden und Bootfahren: Neue Isar-App hilft
(18.07.2025) Im Sommer nutzen viele Münchner*innen die Isar, um sich 
beim Baden und Bootfahren von heißen Temperaturen zu erfrischen. Eine 
neue App des Referats für Klima- und Umweltschutz zeigt jetzt auf einem 
Blick, wo dies gefahrlos möglich ist. Die App gibt Auskunft darüber, in 
welchen Abschnitten das Baden und Bootfahren erlaubt ist und wo sich 
Gefahrenstellen befinden. 
Wer seinen Standort in der App freigibt, kann sich direkt vor Ort auf einer 
Karte abrufen, wo das Baden und Bootsfahren verboten und wo es ge-
fährlich ist. Außerdem liefert die App zahlreiche Hintergrundinformationen 
zu den Gefahrenstellen. Bei einem Klick auf das Totenkopf-Symbol in der 
Karte erhalten die Nutzer*innen genaue Informationen über die Gefahren. 
Zum Beispiel wird erklärt, dass sich an dieser Stelle ein Wehr befindet, an 
dem das Baden und Bootfahren aufgrund der Wasserwalze sehr gefährlich 
und daher ausdrücklich verboten ist.
Neben den Angaben zur Sicherheit bietet die App auch Informationen über 
den Naturraum Isar. Interessierte erfahren hier beispielsweise mehr über 
die Landschaftsschutzgebiete Isarauen sowie Hirschau und Obere Isarau 
mit deren besonderen Merkmalen. Unter dem Punkt Naturschutz können 

https://rethink-muenchen.de/quartiere/parkstrasse
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Nutzer*innen etwa mehr über die geschützten Pflanzen und Tiere lernen, 
die in den Gebieten vorkommen. 
Damit fördert die Isar-App zum einen die Sicherheit der Erholungssuchen-
den und fördert zum anderen verantwortungsvolles Verhalten im Naturaum 
der Isar. Die Isar-App ist unter isar-app.de kostenfrei abrufbar.

Badespaß für alle – barrierefreier Zugang am Feldmochinger See
(18.7.2025) Das Baureferat hat am Feldmochinger See im Münchner Nor-
den einen neuen barrierefrei zugänglichen Badesteg und einen barriere-
freiem Liegebereich errichtet. Der Steg ist eine wichtige Verbesserung zur 
Teilhabe für Menschen mit eingeschränkten körperlichen Fähigkeiten, die 
nun leichter ins kühlende Nass eintauchen und baden können. Ein stabiles 
Geländer erhöht die Sicherheit und gestaltet die Nutzung komfortabler.
Die Maßnahme ist Teil eines Maßnahmenpakets des Stadtrats, das die In-
klusion von Menschen mit Behinderung stärkt. Darunter befinden sich un-
ter anderem barrierefreie Einstiegshilfen an fünf der Münchner Badeseen.
Neben den barrierefreien Badestegen hat das Baureferat am Feldmochin-
ger See auch neue barrierefreie Pkw-Stellplätze eingerichtet sowie das 
Wegesystem vom Parkplatz zum Badesteg optimiert und stufenfrei gestal-
tet. Außerdem hat das Baureferat (Gartenbau) extra ausgewiesene, barrie-
refreie Aufenthaltsbereiche neu geschaffen. Als Ergänzung folgt dort 2026 
eine behindertengerecht ausgebaute öffentliche Toilettenanlage, die auch 
als Umkleidekabine genutzt werden kann. Sie erhält zudem einen außenlie-
genden Trinkwasserspender.
Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer: „Teilhabe darf kein Vielleicht 
sein, sie ist ein Muss. Der Stadtrat hat mit seinem Maßnahmenpaket ein 
klares Zeichen für die Inklusion in München gesetzt, das wir als Baureferat 
gerne und mit Nachdruck baulich in die Tat umsetzen. Rechtzeitig vor den 
Sommerferien steht nun am Feldmochinger See dem Badespaß für alle im 
wahrsten Sinne des Wortes nichts mehr im Weg.“
Der städtische Beraterkreis für Barrierefreies Planen und Bauen war eng in 
die Planungen eingebunden. Ein nächster barrierefreier Badesteg für den 
Fasaneriesee ist bereits im Bau. Folgen sollen entsprechende barrierefreie 
Zustiegsmöglichkeiten auch am Lußsee, Lerchenauer See und am städti-
schen Badegebiet „Paradies“ am Starnberger See.
Achtung Redaktionen: Mehr Informationen finden sich im Beschluss des 
Stadtrats vom 21. Dezember 2022 (Sitzungsvorlage Nr. 20-26 / V 08306).

AWM Kundencenter am 22. und 23. Juli geschlossen
(18.7.2025) Das Kundencenter des AWM ist am Dienstag, 22., und am 
Mittwoch, 23. Juli, wegen einer internen Fortbildungsmaßnahme ge-
schlossen. Anfragen per E-Mail oder Telefon sowie über das Kontaktformu-

http://isar-app.de
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lar werden ab Donnerstag, 24. Juli, wieder wie gewohnt beantwortet be-
ziehungsweise entgegengenommen. Der AWM dankt für das Verständnis.

Stummfilmtage: Filmmuseum zeigt restaurierte Fassungen
(18.7.2025) In der letzten Woche der Internationalen Stummfilmtage wer-
den im Filmmuseum München, St.-Jakobs-Platz 1, einige Rekonstruierun-
gen und Restaurierungen präsentiert. Eine davon ist in jahrzehntelanger 
Arbeit im Filmmuseum entstanden. Neben der Programmarbeit sind auch 
Restaurierung und Konservierung ein wichtiger Auftrag der Filmmuseen, 
um das kinematografische Erbe zu bewahren. 
	- Am Dienstag, 22. Juli, 20 Uhr, haben zwei Helden des Slapsticks ihren 
Auftritt auf der Leinwand: „The Tramp“ (1915) von und mit Charles Chap-
lin sowie „Go West“ (1925) von und mit Buster Keaton. Die musikalische 
Begleitung der beiden Filme übernehmen Sabrina Zimmermann an der 
Violine und Mark Pogolski am Flügel.

	- Am Mittwoch, 23. Juli, 20 Uhr, präsentiert Andreas Thein den britischen 
Film „Song“ (1928), den er 2024 für das Filmmuseum Düsseldorf restau-
riert hat. Stephen Horne aus London begleitet den Film musikalisch.

	- Vom Museum of Modern Art stammt die restaurierte Fassung der 
viragierten Nitrokopie von „The Cat and the Canary“ (1927), eine Spuk-
film-Komödie von Paul Leni, die am Freitag, 25. Juli, als deutsche Erstauf-
führung gezeigt wird, musikalisch begleitet von Stephen Horne und Frank 
Bockius am Schlagwerk. 

	- Das Filmmuseum München freut sich, nach jahrzehntelanger Arbeit 
das Drama „Die freudlose Gasse“ (1925) von G.W. Pabst zu zeigen, ei-
nen Film über das verarmte Wien in der Inflationszeit. Der Film wird am 
Samstag, 26. Juli, 20 Uhr, erstmalig in einer neuen Rekonstruktion ge-
zeigt. Musikalisch begleitet von Sabrina Zimmermann und Mark Pogolski. 

	- Die Stummfilmtage enden am Sonntag, 27. Juli, 18 Uhr, mit einem be-
sonderen Vortrag: Stefan Drößler führt bei „Die Anfänge des 3D-Kinos“ 
mit vielen Beispielen in die Frühgeschichte der 3D-Kinematografie ein. 
Denn 3D existiert schon länger, als man vermuten könnte: Schon 1936 
gewann ein in 3D-gefilmter Kurzfilm den Oscar.

Alle Filme und Termine finden sich im Programmheft und online unter 
www.muenchner-stadtmuseum.de/film. 
Der Eintritt kostet 7 Euro beziehungsweise 5 Euro bei Mitgliedschaft im 
Förderverein MFZ. Der Kartenvorverkauf ist online oder an der Abendkasse 
möglich, die 60 Minuten vor Vorstellungsbeginn öffnet. Es gibt keine Re-
servierungen. Das Kino des Filmmuseums ist rollstuhlgerecht zugänglich 
und mit einer Induktionsschleife für Hörgeschädigte ausgestattet.
Das Filmmuseum hat vom 29. Juli bis zum 8. September Sommerpause. 
Am 9. September beginnt das neue Programm, das Ende Juli bekanntge-
geben wird. 

http://www.muenchner-stadtmuseum.de/film
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Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 22. Juli
					    9.30 Uhr	 Auschuss für Arbeit und Wirtschaft 
						     – Großer Sitzungssaal

Mittwoch, 23. Juli
					    9.30 Uhr	 Mobilitätsausschuss/Ausschuss für Arbeit 
						     und Wirtschaft – Großer Sitzungssaal 
			   im Anschluss	 Mobilitäts-/Kreisverwaltungsausschuss	
						     – Großer Sitzungssaal
			   im Anschluss	 Mobilitätsausschuss – Großer Sitzungssaal 
					   13.30 Uhr	 Verwaltungs- und Personal-/IT-Auschuss
						     – Großer Sitzungssaal
			   im Anschluss	 Verwaltungs- und Personalausschuss
						     – Großer Sitzungssaal
					   15.30 Uhr	 IT-Ausschuss – Großer Sitzungssaal

Donnerstag, 24. Juli
					    9.30 Uhr	 Sozialausschuss – Großer Sitzungssaal
					   14.00 Uhr	 Gesundheitsausschuss – Großer Sitzungssaal
					   14.00 Uhr	 Ausschuss für Klima- und Umweltschutz
						     – Kleiner Sitzungssaal
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 18. Juli 2025

Lichtsignalanlage Allacher-/Untermenzinger Straße
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Heike Kainz und Alexander Reissl (Stadtrats-
fraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 18.2.2025

Baustelleneinrichtung Lilienstraße
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Hans Hammer, Hans-Peter Mehling und Vero-
nika Mirlach (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 6.5.2025
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Lichtsignalanlage Allacher-/Untermenzinger Straße
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Heike Kainz und Alexander Reissl (Stadtrats-
fraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 18.2.2025

Antwort Mobilitätsreferent Georg Dunkel:

In Ihrer Anfrage vom 18.2.2025 legen Sie folgenden Sachverhalt zu 
Grunde:

„In Moosach wird aktuell die Eisenbahnüberführung über die Dachauer 
Straße gebaut.Deswegen wird die Allacher Straße noch mindestens zwei 
Jahre einen erheblichen Teil des Umleitungsverkehres aufnehmen. Im 
abendlichen Berufsverkehr reicht der Stau vor der Lichtsignalanlage der 
Kreuzung Allacher -/Untermenzinger Straße bis weit auf die Straßenbrücke 
über die Bahnlinie. Zu diesem Sachverhalt bitte ich um die Beantwortung 
der folgenden Frage (die mir mittlerweile mehrfach gestellt worden ist):

Deshalb fragen wir den Oberbürgermeister:

Wie verteilen sich die Schaltzeiten dieser Lichtsignalanlage auf die Ver 
kehrsarten und Fahrtrichtungen?“

Herr Oberbürgermeister Reiter hat mir Ihre Anfrage zur Beantwortung zu-
geleitet. Die darin aufgeworfene Frage beantworte ich wie folgt:

Das Eisenbahnüberführungsbauwerk in der Dachauer Straße wird vollstän-
dig neu errichtet. Die Dachauer Straße ist deshalb seit dem Jahreswech-
sel 2023/2024 für den kompletten Durchgangsverkehr gesperrt (d.h. für 
21.000 Fzg./24h gesperrt, die sich alle eine alternative Route suchen müs-
sen). Trotz der vom Mobilitätsreferat empfohlenen großräumigen Umfah-
rung des gesperrten Streckenabschnittes nutzen dennoch viele Verkehrs- 
teilnehmer*innen eine vergleichsweise engräumige Umfahrung über die 
Gröbenzeller Straße und Untermenzinger Straße bzw. eine vermeintlich 
zeitgünstigere Alternativroute über die Donauwörther Straße und Lauinger 
Straße ebenfalls zur Untermenzinger Straße hin. Hierdurch kommt es zu ei-
ner deutlichen Verkehrszunahme im Bereich der „inneren“ Allacher Straße.

Brachte das bisherige ohnehin schon sehr hohe Verkehrsaufkommen die 
in diesem Streckenabschnitt befindlichen Lichtsignalanlagen (LSA) zu den 
Hauptverkehrszeiten bereits an ihre Leistungsgrenze, so nahm die Ver-
kehrsbelastung in der „inneren“ Allacher Straße durch die Vollsperre der 
Dachauer Straße im Tagesverlauf um etwa 20% zu. Für die Hauptverkehrs-
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zeiten bedeutet dies, dass die prozentuale Zunahme in diesen leistungskri-
tischen Zeitbereichen noch deutlich höher liegt.

Wir bitten um Verständnis, dass eine solch eklatante baustellenbedingte 
Verkehrszunahme mit signaltechnischen Mitteln nicht zu kompensieren ist. 
Zusätzliches spezifisches Fehlverhalten mancher Verkehrsteilnehmer*in-
nen, wie etwa das kompromisslose Einfahren in einen bereits überstauten 
Kreuzungsbereich, bringen zumeist keinen individuellen Vorteil, erschwe-
ren den Verkehrsablauf jedoch zusätzlich.

Die LSA Allacher Straße/Untermenzinger Straße musste im August 2023 
aufgrund einer Unfallhäufung zwischen den aus der westlichen Allacher 
Straße nach links in die Untermenzinger Straße abbiegenden Fahrzeu-
gen und den in der Gegenrichtung stadtauswärts fahrenden Fahrverkehr 
grundlegend angepasst werden. Ein Plus an Sicherheit kann an der LSA 
nur durch Abstriche hinsichtlich der Leistungsfähigkeit erzielt werden. Dies 
betraf im konkreten Fall in besonderem Maße den stadtauswärtigen Fahr-
verkehr in der Allacher Straße. Um diese Auswirkungen zu mildern, wird 
die LSA seit August 2023 als sogenannter „Freiläufer“ betrieben. Die Um-
laufzeiten der jeweiligen Signalprogramme sind variabel und können durch 
das augenblickliche Verkehrsgeschehen unmittelbar beeinflusst werden. 
Hierdurch kann die Leistungsfähigkeit verbessert werden, was jedoch im 
Einzelfall durch längere Wartezeiten „erkauft“ werden muss. Im November 
2023 wurde eine Modifizierung der Steuerungsalgorithmen vorgenommen, 
um vor allem die Auswirkungen der Unfallkommissionsmaßnahme auf 
die dortige ÖPNV-Beschleunigung zu mildern. Im Zuge der Vollsperre der 
Dachauer Straße wurden im Februar 2024 weitere Anpassungen vorge-
nommen, welche auch die besonders betroffene stadtauswärtige Fahrbe-
ziehung in der Allacher Straße etwas begünstigte. Unser Hauptaugenmerk 
liegt jedoch auch weiterhin auf der ÖPNV-Beschleunigung der dortigen 
Linienbusse.

Ihre konkrete Fragestellung lässt sich leider nicht mit wenigen Zahlen be-
antworten, da – wie sie bereits erfahren haben – die LSA Allacher Straße/
Untermenzinger Straße sehr stark durch das augenblickliche Verkehrsge-
schehen beeinflusst wird. Zusammengefasst kann aber ausgeführt wer-
den, dass zur abendlichen Hauptverkehrszeit das Freigabezeitangebot für 
den stadtauswärtigen Fahrverkehr in der Allacher Straße (FV03) deutlich 
höher als zur morgendlichen Hauptverkehrszeit ist. Die Freigabedauer 
für den stadteinwärtigen Fahrverkehr (FV01) ist immer wesentlich länger 
als für den stadtauswärtigen Fahrverkehr (FV03), da hier der sogenannte 
Nachlauf für die in die Untermenzinger Straße linksabbiegenden Fahrzeuge 
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zum Tragen kommt, sowie die von der Unfallkommission beschlossenen 
Maßnahmen. Das ÖPNV-Aufkommen ist über einen weiten Tageszeitraum 
beachtlich.

Um Ihre Fragestellung auch mit Zahlen zu „unterfüttern“, haben wir die 
Durchschnittswerte der Freigabedauer – zu den, während der jeweils be-
trachteten Zeiträume wirksamen Signalprogramme – ermittelt (für den 
26.2.2025):

Tabelle mit den Durchschnittswerten der Freigabedauer der Lichtzeichenanlage

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Baustelleneinrichtung Lilienstraße
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Hans Hammer, Hans-Peter Mehling und Vero-
nika Mirlach (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 6.5.2025

Antwort Mobilitätsreferent Georg Dunkel:

Zunächst möchten wir um Entschuldigung bitten, dass Sie bisher noch 
keine Rückmeldung von uns erhalten haben.

In Ihrer Anfrage vom 6.5.2025 legen Sie folgenden Sachverhalt zu Grunde:

„In der Lilienstraße entfallen durch Baustelleneinrichtungsflächen nach ei-
ner Bauphase im Jahr 2024 nun erneut viele Stellplätze für die Anwohner. 
Da es sich um ein Gebiet mit einer ausgesprochen angespannten Parksi-
tuation handelt, die durch den Umbau der Zeppelinstraße unnötigerweise 
weiter verschärft wurde, sorgt der fortgesetzte Entfall von Stellplätzen im 
öffentlichen Raum für Unverständnis bei der lokalen Bevölkerung.“

Herr Oberbürgermeister Reiter hat mir Ihre Anfrage zur Beantwortung zu-
geleitet: die darin aufgeworfenen Fragen beantworte ich wie folgt:

Frage 1: 
Wie lange dauert die Baustelle an dieser Stelle, konkret der Ludwigs-
brücke, der Zeppelinstraße und dem Platz vor dem Museum Lichtspiele 
schon, wie lange ist noch mit Einschränkungen zu rechnen und wie viele 
Stellplätze stehen den Anwohnerinnen und Anwohner während der Bau-
phase nicht zur Verfügung?

Antwort:
Die Generalsanierung der Ludwigsbrücke hat im Frühjahr 2020 begonnen. 
Die Restarbeiten der Oberflächenwiederherstellung werden voraussicht-
lich im Laufe des Jahres 2025 abgeschlossen werden.

Das Baureferat teilt zu den Baustellen Zeppelinstraße und Vorplatz Mu-
seum Lichtspiele Folgendes mit: „Die Zeppelinstraße wurde vom 1.7.2024 
bis Ende 2024 umgebaut. In einem zweiten Bauabschnitt wird nun seit 
Ende April 2025 bis vsl. November 2025 der Platzbereich vor dem Mu-
seum Lichtspiele sowie der Anschluss des Zweirichtungsradwegs in der 
Zeppelinstraße an die Rosenheimer Straße hergestellt. Derzeit entfallen 
rund 20 Parkplätze in der Lilienstraße durch die Baustelleneinrichtungsflä-
che dieser Maßnahme. Alle Arbeiten laufen planmäßig und termingerecht. 
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Details können der einschlägigen Internetseite auf muenchen.de entnom-
men werden (https://stadt.muenchen.de/infos/zeppelinstrasse.html)“.

Frage 2:
Warum wurde die Baustelleneinrichtung ab und dann wieder aufgebaut?

Antwort:
Das Baureferat teilt hierzu mit: „Um die Einschränkungen für die Anlie-
ger*innen so gering wie möglich zu halten, wurde während der witte-
rungsbedingt notwendigen Winterpause die Baustelleneinrichtungsfläche 
abgebaut. So konnten die Parkplätze den Anwohner*innen in diesem Zeit-
raum zur Verfügung gestellt werden. Dies entspricht der üblichen Vorge-
hensweise und auch der neu eingeführten Handlungsanweisung des Ober-
bürgermeisters und des Mobilitätsreferates, wonach Verkehrssicherungen 
und Baustelleneinrichtungsflächen bei längeren Baupausen abzubauen 
sind. Nach Ende der Frostperiode sowie in Abstimmung mit Arbeiten der 
Stadtwerke München an der Ludwigsbrücke haben wir nun Ende April 
planmäßig mit den Arbeiten unseres zweiten Bauabschnitts vor dem Mu-
seum Lichtspiele begonnen, wodurch auch die Baustelleneinrichtungsflä-
che wieder benötigt wird und entsprechend aufgebaut wurde.“

Frage 3:
Wie wird der Flächenbedarf für die Baustelleneinrichtung konkret ermittelt 
und wie wird festgelegt, wie viele Stellplätze insgesamt temporär und 
langfristig entfallen dürfen?

Antwort:
Das Baureferat teilt hierzu mit: „Die Baustelleneinrichtungsflächen wer-
den im Zuge der verkehrsrechtlichen Anordnung durch die ausführende 
Firma beim MOR beantragt und genehmigt. Die Fläche ergibt sich zum 
einen aus den nach der Arbeitsstättenverordnung verpflichtend benötig-
ten Einrichtungen, zu welchen beispielsweise Mannschaftscontainer und 
Toiletten gehören. Zum anderen wird zusätzlich Platz für Materiallagerun-
gen und Baugeräte benötigt. Wie viel Platz für Materiallagerungen in der 
Baustelleneinrichtungsfläche zur Verfügung gestellt werden muss, hängt 
auch davon ab, wie viel Platz hierfür in den Baufeldern vorhanden ist. Da 
im innerstädtischen Bereich die Baufelder meist relativ beengt sind, ist 
entsprechend mehr Lagerfläche innerhalb der Baustelleneinrichtungsfläche 
erforderlich.“

Frage 4:
Welche Möglichkeit sieht die Verwaltung, die Flächen für die Baustellenein-
richtung zu minimieren?



Rathaus Umschau
18.7.2025, Seite 30

Antwort:
Das Baureferat teilt hierzu mit: „Grundsätzlich werden als Baustellenein-
richtungsflächen nur die tatsächlich benötigten und wie oben beschrieben 
ermittelten Flächen beantragt, sodass es sich hierbei bereits um die mini-
mal erforderlichen Flächen handelt.“

Frage 5:
Wie werden Anwohner entschädigt, die jährlich für einen Anwohnerpark-
ausweis bezahlen, wenn Stellplätze temporär oder für immer wegfallen 
und sie nun keinen Stellplatz mehr finden oder zumindest erst nach langer 
Suche und in großer Entfernung?

Antwort:
Eine Entschädigung ist nicht vorgesehen, da im Bereich von Parklizenzge-
bieten kein Anspruch darauf besteht, dass Inhaber*innen von Anwohner-
parkausweisen einen freien Parkplatz finden.
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Anträge und Anfragen 
aus dem Stadtrat 
Freitag, 18. Juli 2025 

E-Busbeschaffung fortsetzen – umweltfreundliche Bus- 
flotte aufstellen trotz finanzieller Herausforderungen!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Linda 
Faltin, Mona Fuchs, Judith Greif, Ursula Harper, Gunda 
Krauss, Gudrun Lux, Florian Schönemann und Dr. Florian 
Roth (Fraktionen Die Grünen – Rosa Liste – Volt) Simone 
Burger, Anne Hübner, Dr. Christian Köning, Barbara Likus, 
Lars Mentrup, Lena Odell, Julia Schönfeld-Knor und 
Andreas Schuster (SPD-Fraktion)

Konzept zur Kühlung der Sendlinger Straße 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Ulrike Grimm, Dr. Michael 
Haberland, Hans-Peter Mehling, Manuel Pretzl und Se- 
bastian Schall (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE  
WÄHLER) 

Cooler Marienplatz: Schnellwirksame Maßnahmen für 
mehr Aufenthaltsqualität 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, 
Nicola Holtmann und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/Mün- 
chen-Liste) 

Sommernachts(alb-)traum für Wildtiere:  
Weniger Böller mehr Glanz 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, 
Nicola Holtmann und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/Mün- 
chen-Liste) 



Herrn

Oberbürgermeister

Dieter Reiter
Rathaus

München, 18.07.2025

E-Busbeschaffung fortsetzen – umweltfreundliche Busflotte aufstellen trotz
finanzieller Herausforderungen!

Antrag
Die Stadtverwaltung wird beauftragt, der Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) die 
durch den Stadtratsbeschluss zur Einstellung des Förderprogramms klimaneutrale 
Antriebe (FKA) freiwerdenden Mittel für die Beschaffung von Elektrobussen zur 
Verfügung zu stellen. 

Die MVG wird beauftragt, ihren Umstellungspfad bis zur Klimaneutralität 2035 
kontinuierlich anzupassen. Um den aktuellen finanziellen Herausforderungen 
Rechnung zu tragen, kann in München auch der Einsatz von HVO ("Hydrotreated 
Vegetable Oils"), die Nutzung von städtisch erzeugtem Biogas durch die MVG oder 
ihre Subunternehmer und die Entwicklung eines Ertüchtigungsprogramms, um 
Dieselbusse 
einige Jahre länger fahren zu können, geprüft werden.

Begründung:
Die notwendigen Einsparungen zur Konsolidierung des Haushalts und des Mehr-
jahresinvestitionsprogramms stellen die Landeshauptstadt München und die MVG 
vor große Herausforderungen. 

Der aktuelle Koalitionsvertrag der Bundesregierung stellt nun wieder Förderungen für 
Elektrobusse in Aussicht. Das Bundesverkehrsministerium veröffentlichte am 
07.07.2025 schon den ersten Förderaufruf dazu, bei der bis zu 80 % der Mehrkosten 
beim Kauf eines E-Busses gefördert werden und auch für den Aufbau der 
Ladeinfrastruktur Geld zur Verfügung gestellt wird. 

Hinzu kommt, dass sich der Markt für Elektrobusse in den letzten Jahren stark 



weiterentwickelt hat. Durch das in der letzten Legislatur aufgesetzte 
Bundesförderprogramm wurden viele E-Busse bestellt und gekauft. War vor einigen 
Jahren noch nicht klar, ob sich E-Busse im Alltagseinsatz bewähren, hat sich die 
Reichweitenangst nun vielerorts gelegt und Bürger*innen profitieren mehr und mehr 
von den leisen, sauberen und sanft anfahrenden Bussen im Stadtverkehr. Durch die 
starke Marktentwicklung sinken die Mehrkosten für Kauf und Betrieb eines 
Elektrobusses jedes Jahr. Das zuständige Bundesministerium geht von einer 
grundsätzlichen Kostenparität Elektrobusse / Dieselbusse nach dem Jahr 2030 aus. 
Ebenso profitieren die MVG und SWM bei der Buselektrifizierung von Ihrer 
Unternehmensstruktur. Denn anstatt bisher Diesel extern einzukaufen, fließen 
Gewinne des Stromverkaufs nun direkt in die SWM als städtische Gesellschaft 
zurück.

Noch ist die Kostenparität allerdings nicht erreicht und die MVG benötigt weiterhin 
Fördermittel von Bund, Land und Kommune. 

Die Förderlandschaft klimaneutrale Antriebe der Stadt München wurde diesen Juni 
durch Grüne - Rosa Liste - Volt und SPD im Stadtrat reformiert. Dadurch sind Mittel 
verfügbar, die nun anteilig für die Beschaffung von Elektrobussen bei der MVG 
eingesetzt werden sollen. Ebenfalls sollen bereits bewilligte aber nicht ausgegebene 
Mittel aus dem Mehrjahresinvestitionsprogramm aus den Jahren 2026 und 2027 in 
den Folgejahren ausgegeben werden können.

Bis zur vollumfänglichen Umstellung auf Elektroantriebe können Innovationen wie 
HVO helfen, die Weichen in Richtung Klimaneutralität zu stellen, auch bei 
verlängerter Nutzung von älteren Dieselbussen – „Frittenfett für Klimaschutz“. Denn 
gerade bei den langen E-Busmodellen für eine große Zahl von Fahrgästen gibt es 
derzeit noch Entwicklungsbedarf. Im Großraum Paris wird seit letztem Jahr bereits 
ein 24m langer Elektrobus mit bodenbasiertem Ladesystem getestet. Auch der 
Einsatz von Biogas, wie beispielsweise durch die städtischen 
Abfallwirtschaftsbetriebe selbst erzeugt, kann für den Busfuhrpark der MVG oder für 
ihre privaten Subunternehmer eine Möglichkeit sein, der Clean Vehicles Directive 
der EU und damit den Klimazielen nachzukommen.

Fraktion Die Grünen – Rosa Liste - Volt SPD-Fraktion
Mona Fuchs Anne Hübner

  Florian Schönemann Dr. Christian Köning
  Ursula Harper Lena Odell
  Dr. Florian Roth Andreas Schuster
 Gunda Krauss Julia Schönfeld-Knor
 Judith Greif Lars Mentrup
 Paul Bickelbacher Simone Burger
 Gudrun Lux Barbara Likus
 Linda Faltin
 Mitglieder des Stadtrates Mitglieder des Stadtrates
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Antrag 
 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 

18.07.2025 

 

Konzept zur Kühlung der Sendlinger Straße 

 

Die Stadtverwaltung der Landeshauptstadt München (LHM) wird aufgefordert, baldmöglich ein 

Konzept vorzulegen, wie die Sendlinger Straße im Sommer, und insbesondere an Hitzetagen, 

besser gekühlt werden kann, so dass die dortige Aufenthaltsqualität steigt. 

 

Begründung 

 

An Hitzetagen heizen sich stark versiegelte Plätze und Straßen, die über wenige 

schattenspendende Bäume und keine blaue Infrastruktur verfügen, sehr stark auf. Die 

Sendlinger Straße ist seit ihrem Umbau zur Fußgängerzone bedauerlicherweise ein solcher Fall. 

Die wenigen Bäume, die dort gepflanzt wurden, reichen zur Kühlung nicht aus. 

Die Stadtratsfraktion CSU mit Freie Wähler hat in der Vergangenheit immer wieder Vorschläge 

gemacht, wie die Situation an solchen Stellen verbessert werden kann, u.a. über gespannte 

Sonnensegel, Kletterpflanzen-Gerüste oder Sprühnebelsäulen. 

Alle diese Vorschläge wurden aus verschiedensten Gründen abgelehnt. Deshalb wird die 

Verwaltung nun aufgefordert, eigene Vorschläge in diesem Bereich zu machen.  

 

 

 

Manuel Pretzl (Initiative)   Sebastian Schall   Ulrike Grimm 

Fraktionsvorsitzender    stv. Fraktionsvorsitzender  Stadträtin 

 

Dr. Michael Haberland    Hans-Peter Mehling 

Stadtrat      Stadtrat 



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
● E-Mail: oedp-ml-fraktion@muechen.de  

● Telefon: 089 / 233 - 26922  

 
 
 
 
 
 
 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 
 München, 17.07.2025 
 
Antrag: 
Cooler Marienplatz: Schnellwirksame Maßnahmen für mehr Aufenthaltsqualität 
 
Die Landeshauptstadt München wird beauftragt, den Marienplatz möglichst schnell mit 
Maßnahmen zur Hitzeminderung und Erhöhung der Aufenthaltsqualität auszustatten. Die 
Planungen sollen folgende Elemente enthalten: 

1. Installation von Nebelduschen, wie sie in anderen heißen Städten wie Wien 
erfolgreich eingesetzt werden. Prüfung, ob Hydranten genutzt werden können. 

2. Aufstellung von mobilen Pflanzinseln mit hitzeresistenten Stauden und Sträuchern  
3. Beschattung durch Sonnensegel oder textile Schirme mit 

Denkmalschutzverträglichkeit (Sichtachsen auf das Alte und Neue Rathaus müssen 
gewahrt bleiben) 

4. Mehr Sitzgelegenheiten in Kombination mit Bepflanzung zur Förderung der 
Aufenthaltsqualität 

5. Die Wirkung auf Mikroklima und Aufenthaltsqualität soll evaluiert und auf andere 
innerstädtische Plätze übertragbar gemacht werden. 
 

Begründung: 
 
Der Marienplatz ist das Herz der Stadt. Doch im Sommer gleicht er zunehmend einem 
Backofen. Die komplette Versiegelung, fehlende Verschattung und die Aufheizung der 
umliegenden Gebäude führen zu extremen Temperaturen. 
Diesen Juni wurden am Marienplatz deutlich über 40 °C gemessen. Bereits zur Mittagszeit 
meiden viele Menschen den Platz oder drängen sich in den wenigen Schattenbereichen 
zusammen.  
 
Ältere Menschen, Kinder und gesundheitlich eingeschränkte Personen sind besonders 
betroffen. Internationale Vorbilder wie Wien („coole Straßen“) zeigen, dass durch einfache, 
flexible und mobile Maßnahmen eine spürbare Verbesserung des Mikroklimas erzielt werden 
kann. Dafür sind keine großen Umbaumaßnahmen und hohe Investitionen nötig. 
Nebelduschen wurden bereits beantragt, aber durch die Verwaltung abgelehnt. Dadurch, 
dass keine Leitungen verbaut werden, sinkt das Keimrisiko deutlich. 
 
Diese Maßnahmen wären auch ein sichtbares Signal dafür, dass München seine Plätze an 
den Klimawandel anpasst und Lebensqualität im öffentlichen Raum ernst nimmt. 
 
Initiative: 
Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender 
Sonja Haider, stellv. Fraktionsvorsitzende 
Nicola Holtmann, Stadträtin 
Dirk Höpner, Stadtrat 



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
● E-Mail: oedp-ml-fraktion@muechen.de

● Telefon: 089 / 233 - 26922

Anlagen zur Veröffentlichung freigegeben. Marienplatz Anfang Juli
Fotos: Fraktion ÖDP/München-Liste

 Marienplatz im Sommer mit mehr Aufenthaltsqualität 



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
● E-Mail: oedp-ml-fraktion@muechen.de  

● Telefon: 089 / 233 - 26922  

 
 
 
 
 
 
 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 
 München, 18.07.2025 
Antrag: 
Sommernachts(alb-)traum für Wildtiere: Weniger Böller mehr Glanz 

Die Stadtverwaltung wird gebeten, sich gemeinsam mit den Organisatoren des 
Sommernachtstraums im Olympiapark bei der Konzeption und Ausschreibung für 
das Feuerwerk 2026 sicherzustellen, dass der Anteil pyrotechnischer Effekte mit 
reiner Knallwirkung (sog. Böller) gegenüber bisherigen Jahren deutlich reduziert wird. 

Stattdessen soll der Fokus stärker auf visuelle Elemente wie Licht- und 
geräuscharme Feuerwerkseffekte gelegt werden. 

Begründung: 

Beim Sommernachtstraum 2024 wurden von mehreren Tierschutzvereinen und 
Besucher:innen verstörte Enten und Wasservögel im Bereich des Olympiasees 
gemeldet. Die Tiere zeigten teils orientierungsloses Umherirren, was  eine typische 
Reaktion auf plötzliche, laute Explosionsgeräusche ist. 

Die reinen Knalleffekte (Böller ohne nennenswerte Lichtwirkung) stellen für Wildtiere, 
insbesondere für Vögel und Wasservögel in städtischen Grünanlagen, eine massive 
Stressquelle dar. In einem ökologisch sensiblen Umfeld wie dem Olympiapark sollte 
deshalb Rücksicht auf die heimische Tierwelt genommen werden. 

Eine Reduzierung der reinen Knallkörper bei gleichzeitiger Beibehaltung der 
visuellen Attraktivität der Show wäre technisch möglich und kommt auch 
Anwohner:innen und Besucher:innen entgegen. 

Initiative: 
Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender 
Sonja Haider, stellv. Fraktionsvorsitzende 
Nicola Holtmann, Stadträtin 
Dirk Höpner, Stadtrat 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Freitag, 18. Juli 2025 

 
  

MVG nimmt 100. E-Bus in Betrieb 
Pressemitteilung MVG 
 
Schlüsselübergabe: Münchner Wohnen stellt  
Erweiterungsbau für Männerwohnheim in der  
Maxvorstadt fertig 
Pressemitteilung Münchner Wohnen GmbH 
 
Neue Station für Knochenmarktransplantationen 
in Bogenhausen 
Pressemitteilung München Klinik gGmbH 
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MVG nimmt 100. E-Bus in Betrieb 
 

Die Stadtwerke München (SWM) haben den 100. Elektro-Bus für die Münchner Ver-

kehrsgesellschaft (MVG) in Betrieb genommen. Das Fahrzeug ist Teil einer Auslieferung 

von 30 jeweils 18 Meter langen Gelenkbussen des Herstellers Daimler Buses. Die 100 

E-Busse der MVG vermeiden über die Zeit ihrer Nutzungsdauer unter Berücksichtigung 

der Produktion zusammen potenziell knapp 60.000 Tonnen CO2. 

MVG-Chef Ingo Wortmann: „Ich freue mich, dass wir unseren Fahrgästen mittlerweile 

100 E-Busse zu Verfügung stellen können. Um unsere Busflotte bis 2035 auf E-Busse 

umstellen zu können, sind wir auf weitere Fördermittel angewiesen. Wir setzen darauf, 

dass der Bund den Fördertatbestand dauerhaft wieder aufnimmt oder Ersatzmittel von 

Landesseite zur Verfügung stehen. Nur so können die Mehrkosten für Elektrofahrzeuge 

sowie der zugehörigen Infrastruktur möglichst vollständig ausgeglichen werden.“ 

 
Patrick Schnieder, Bundesminister für Verkehr: „Moderne und saubere Busse sind das 

Rückgrat des ÖPNV. Deshalb unterstützt der Bund Verkehrsunternehmen beim Um-

stieg auf umweltfreundliche Antriebe. Ich freue mich, dass wir die Transformation auf 

E-Busse bei der MVG mit insgesamt 22,5 Millionen Euro für 71 E-Busse fördern – ein 

18.07.2025 

MVG-Chef Ingo Wortmann und MVG-Bus-Chef Veit Bodenschatz vor dem 100. E-Bus der 
Münchner Verkehrsgesellschaft 
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wichtiger Schritt für einen modernen, noch klimafreundlicheren Nahverkehr für alle im 

Münchener Stadtgebiet.“ 

 

MVG-Bus-Chef Veit Bodenschatz: „Knapp ein Viertel unserer Busse wird jetzt elektrisch an-

getrieben. Davon profitieren alle Münchnerinnen und Münchner: Denn wir leisten damit einen 

Beitrag zu mehr sauberer Luft und weniger Lärm in der Stadt. Ein zusätzlicher Vorteil für 

unsere Fahrgäste ist das angenehm ruhige Fahrgefühl. Die aktuellen E-Busgenerationen sind 

leistungsstärker als ihre Vorgänger und kommen unter realistischen Bedingungen auf Reich-

weiten von rund 250 Kilometern. Die Herstellerangaben sind noch optimistischer. Moderne 

Klimaanlagen und Wärmepumpen sorgen für noch mehr Effizienz und einen geringeren 

Energieverbrauch.“ 

 

Nach Abschluss der laufenden Auslieferung besteht die Busflotte der MVG aus 101 Elektro-

bussen (davon 26 Solobusse und 75 Gelenkbusse) sowie rund 317 Dieselbusse (davon 2 

Kleinbusse, 49 Solobusse, 207 Gelenkbusse und 59 Großkapazitätsfahrzeuge) mit Hybrid-

antrieb oder Abgasnorm Euro 6. Eine weitere Ausschreibung für 28 Elektrogelenkbusse ist 

kurz vor Abschluss und eine Beschaffung für weitere 39 Busse in Vorbereitung. 
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Finanzierung mithilfe öffentlicher Fördermittel 

Die E-Busse werden üblicherweise über öffentliche Fördermittel mitfinanziert. Die entspre-

chende Unterstützung leisten die Landeshauptstadt München aus dem Sonderprogramm 

Klimaschutz, das Bayerische Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr aus dem Bay-

erischen Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz. Das Bundesministerium für Verkehr unter-

stützt die Beschaffung von insgesamt 71 Bussen mit rund 22,5 Millionen Euro im Rahmen 

der „Richtlinie zur Förderung alternativer Antriebe von Bussen im Personenverkehr“. Davon 

sind 43 Fahrzeuge bereits im Einsatz und Teil der 100 Busse, die übrigen 28 Fahrzeuge 

werden im Laufe des Jahres 2026 geliefert. Fördermittel dieser Maßnahme werden auch im 

Rahmen des Deutschen Aufbau- und Resilienzplans (DARP) über die europäischen Aufbau- 

und Resilienzfazilitäten (ARF) im Programm NextGenerationEU bereitgestellt. Die Förder-

richtlinie wird von der NOW GmbH koordiniert und durch den Projektträger Jülich (PtJ) um-

gesetzt. 
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Pressemitteilung – München, 18.07.2025

Schlüsselübergabe: Münchner Wohnen 
stellt Erweiterungsbau für  
Männerwohnheim in der Maxvorstadt fertig
Unweit des Stiglmaierplatzes betreut der Katholische Männerfürsorgeverein  
München e.V. wohnungslose Männer in schwierigen Lebenslagen und bietet ihnen in 
einem Haus an der Gabelsbergerstraße nicht nur ein Dach über dem Kopf. Jetzt hat die 
Münchner Wohnen nach zwei Jahren Bauzeit pünktlich einen Erweiterungsbau in der 
Schleißheimer Straße an den Verein übergeben. 

Bild: 
Betrieb kann starten:  
Ludwig Mittermeier, 
Vorstand des kmfv, 
Alexander Arnheiter, 
stellvertretender 
Einrichtungsleiter, 
und Christian Müller, 
Geschäftsführer der 
Münchner Wohnen 
bei der Schlüssel-
übergabe. 

Quelle: kmfv

Der zeitgemäße Neubau erweitert das bestehende 
Wohnheim an der Ecke Schleißheimer Straße/
Gabelsbergerstraße, das der kmfv seit 38 Jahren 
betreibt. Durch den Erweiterungsbau schaffen die 
beiden Partner dauerhafte Wohnräume für ältere 
wohnungslose Männer mit psychischen und/oder 
körperlichen Erkrankungen. Das neue Haus bieten 
mehr als nur eine Unterkunft: Neben Einzelzim-
mern mit eigenem Bad stehen großzügige Aufent-
haltsräume, Gemeinschafts- und Therapieräume 
sowie ein Speisesaal und eine Küche zur Verfü-
gung. Ziel ist es, den Bewohnern nicht nur ein Dach 
über dem Kopf, sondern auch neue Perspektiven, 
eine stabile soziale Anbindung und eine Teilnahme 
am Leben in der Gesellschaft zu ermöglichen.

„Unschätzbarer Wert“ 
„Als städtisches Wohnungsbauunternehmen 
tragen wir eine besondere Verantwortung für alle 
Menschen in München. Wir sind stolz, hier in der 
Maxvorstadt ein Haus errichtet zu haben, das den 
Bewohnern Gemeinschaft, Respekt und Mensch-
lichkeit geben wird“, sagt Christian Müller,  
Geschäftsführer der Münchner Wohnen. „Das Haus 
wurde ohne Probleme fertig, daher bedanke ich 
mich auch bei unserem Bau-Team für die  
hervorragende Arbeit bei diesem auch  
architektonisch ansprechenden Gebäude.“

„Wohnraum ist viel mehr als vier Wände — er ist 
Voraussetzung für Würde, Teilhabe und ein selbst-
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bestimmtes Leben“, sagt Ludwig Mittermeier, 
Vorstand des kmfv. „Gerade für Menschen, die aus 
verschiedenen Gründen am Rand der Gesellschaft 
stehen, ist ein solcher Ort – Mitten in unserer Stadt 
– von unschätzbarem Wert. Der Ergänzungsbau 
bietet unseren Bewohnern nicht nur neue  
Möglichkeiten der Teilhabe und Begleitung,  
sondern auch neue Perspektiven. Mein herzlicher 
Dank gilt der Münchner Wohnen für dieses  
wichtige und sichtbare Bekenntnis zu sozialer 
Verantwortung und der vertrauensvollen und 
engagierten Zusammenarbeit bei diesem Projekt.“  
 
Ebenso wie den Altbau vermietet die Münchner 
Wohnen den Neubau an den kmfv. Derzeit ziehen 
die Bewohner in den Neubau um, damit anschlie-
ßend der Altbau saniert werden kann. Diese 
Sanierung wird die Münchner Wohnen bis Ende 
2026 durchführen. Nach Abschluss der Arbeiten 
stehen dem kmfv dann insgesamt 87 Wohnplätze 
zur Verfügung.

Ihr Kontakt für Fragen:

Mathias Weber
Pressesprecher 
089 8776629-4144 
mathias.weber@muenchner-wohnen.de

Münchner Wohnen
Gustav-Heinemann-Ring 111
81739 München 
www.muenchner-wohnen.de/presse

Bilder:

Das neue Gebäude 
kurz vor Bezug: Die 
Fassade zur 
Schleißheimer 
Straße hin erhält 
noch eine 
Begrünung, der 
Speisesaal bietet 
einen Ausblick in den 
grünen Hinterhof. 

Quelle: Oliver 
Heissner/Münchner 
Wohnen
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Neue Station für Knochenmarktransplantationen in Bogenhausen 

Im „Raumschiff“ bestens geschützt und versorgt  
 
Nigelnagelneues Zuhause für ein erfahrenes Team: Ende Juni ist die 
Knochenmarktransplantationsstation (KMT) aus Schwabing in den Bogenhausener 
Erweiterungsbau umgezogen und hat sich in diesem Rahmen auf acht Betten vergrößert. 
Die immunsupprimierten Krebspatient*innen, die eine Knochenmark- oder 
Stammzellspende erhalten, werden auf der neuen Station in hochmoderner, geschützter 
Atmosphäre versorgt – und doch nur eine Glastür getrennt von der Intensivstation. Die 
KMT komplettiert die große Klinik für Hämatologie und Onkologie, die bereits vor einem 
Jahr in ihre neuen Räumlichkeiten im Bestandsgebäude eingezogen ist.  
 
München, 18. Juli 2025. Mondlandung. Mit einer solchen 
war für das KMT-Team der 3. Juli vergleichbar. Denn an 
diesem Tag, nur eine Woche nach dem Umzug aus 
Schwabing, erhielt die erste Patientin am neuen Standort 
in Bogenhausen eine Stammzelltransplantation – und noch 
am selben Tag erfolgte eine zweite Transplantation bei 
einem weiteren Patienten. Mit diesem erfolgreichen 
„Startschuss“ ist das Team um Chefarzt Prof. Tobias 
Herold und Stationsleitung Yvonne Jegodtka voll und ganz 
im neuen Habitat angekommen. „Die moderne Umgebung 
spiegelt die moderne Medizin und Pflege, die hier 
stattfindet. Wir versorgen Krebspatient*innen, die eine maximal invasive Therapie 

benötigen und viel Zeit hier verbringen. Deswegen freut 
es uns besonders, dass wir die Station so gestalten 
konnten, dass der lange, teilweise völlig isolierte 
Aufenthalt angenehmer wird“, sagt Chefarzt Prof. Tobias 
Herold. Der Schlüssel für eine erfolgreiche Versorgung 
von Transplantationspatient*innen liegt in der Erfahrung 
des Teams. „Wir sind stolz auf unsere langjährige 
Erfahrung, viele Kolleg*innen sind seit Jahrzehnten da – 
deswegen haben wir im Pflegeteam auch 
überdurchschnittlich viele Kolleg*innen mit einer 
onkologischen Fachweiterbildung“, ergänzt 

Stationsleitung Yvonne Jegodtka, die gemeinsam mit der Pflegbereichsleitung Eva 
Hellinger über mehrere Jahre die neue Station geplant und beide federführend den 
Umzug begleitet haben. 
 
Ein modernes „Raumschiff“, das vor Infektionen schützt 
Die brandneue Station vergleicht das Team augenzwinkernd mit einem Raumschiff – 
denn der Weg zu ihr führt über Schleusen, hygienisch abgeschirmt von der Außenwelt. 
Und doch nur eine Glastür entfernt von der Intensivstation, die im Bedarfsfall ganz nah 
ist, ebenso wie die weiteren Fachbereiche des Bogenhausener Maximalversorgers. Auch 
die Intensivstation wurde mit speziellen Isolierzimmern ausgestattet, sodass im Falle 
einer schweren Infektion eine nahtlose Weiterbetreuung unmittelbar möglich ist. Von 5 
auf 8 Betten hat sich die KMT im Rahmen des Umzugs vergrößert, im Schnitt 4 
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Transplantationen können so zu Beginn pro Monat durchgeführt werden. Die Patient*innen 
sind dazu 6 Wochen oder länger stationär in Bogenhausen. Die Phase der strengen 
Isolation nach einer Transplantation dauert in der Regel 4 Wochen. „In dieser Zeit ist das 
neue Immunsystem noch nicht funktionsfähig, und der Schutz vor Infektionen besonders 
wichtig. Wir bieten hier das Maximum an Sicherheit für unsere Patient*innen“, sagt Prof. 
Herold. Daher verfügt die neue Transplantationsstation über ein spezielles Mehrzonen-
Belüftungssystem mit vier Schutzstufen: vom normalen Klinikflur bis hin zum gefilterten 
Überdruck-Einzelzimmer mit eigenem Bad. Auch die Wasserleitungen sind mit speziellen 
Filtern ausgestattet. 
 
Gebündelte Expertise für Krebspatient*innen im Münchner Norden 
Bereits vor einem Jahr, im Juli 2024, ist die Klinik für Hämatologie und Onkologie aus 
Schwabing nach Bogenhausen umgezogen, und wird mit der KMT-Station nun komplettiert. 
Die neue Klinik für Hämatologie und Onkologie im Bestandsgebäude umfasst zwei 
Hämatoonkologische Allgemeinstationen sowie die Hämatoonkologische Tagesklinik. In 1-
und 2-Bett-Zimmern erhalten Patient*innen eine hochspezialisierte Versorgung für alle 
hämato-onkologischen Krankheitsbilder von gutartigen Bluterkrankungen über Blutkrebs bis 
hin zu soliden Tumoren. „Wir haben hier aktiv ein Umfeld mitgestaltet, in dem sich 
Patient*innen und Personal gleichermaßen wohlfühlen. Die zentrierte Behandlung von 
Krebspatient*innen ist beispielhaft für eine zukunftsfähige und hochqualitative onkologische 
Versorgung“, sagt Bereichsleitung Eva Hellinger.  
 

Türklappe und Kühlschrank machen den Unterschied 
Alle Zimmer der KMT sind Einzelzimmer, ausgestattet mit 
Fernsehern und W-LAN, um den Patient*innen den 
wochen- bis monatelangen Aufenthalt zu „verkürzen“. Eine 
Klappe in der Zimmertür ermöglicht es, dass das Personal 
die Infusionen wechseln kann, ohne das Zimmer betreten 
und die Patient*innen wecken zu müssen. Für mehr Ruhe 
sorgen ebenfalls die schallisolierten Türen mit integrierter 
Jalousie. Auch ein eigener Kühlschrank ist in allen 
Zimmern vorhanden. „Das klingt nach Hotel, erfüllt aber 
einen wichtigen Zweck. Unsere Patient*innen erhalten viele 

Medikamente, die den Geschmackssinn beeinträchtigen können. Viele Patient*innen 
präferieren eher kühle Lebensmittel und ein eigener Kühlschrank bedeutet hier ein großes 
Stück Lebensqualität“, sagt Stationsleitung Yvonne Jegodtka. Ein wichtiger Wohlfühlfaktor 
sind auch Besuche von Angehörigen, die unter entsprechenden Hygienevorgaben 
ermöglicht werden – dazu gehört das Tragen spezieller Kleidung und das Umkleiden vor 
dem Zutritt zur Station. Um die Mobilität während des langen Klinikaufenthaltes zu fördern, 
sind alle Zimmer mit Bettfahrrädern ausgestattet – und in der täglichen Physiotherapie 
werden die Patient*innen ermuntert, sich auf der Station außerhalb des Zimmers zu 
bewegen. Zusätzlich erhalten die Patient*innen eine Diätberatung und psychoonkologische 
Unterstützung.  
 
Revolutionäre Behandlung ermöglicht weniger Abstoßungsreaktionen  
Früher war bei Knochenmark- oder Stammzellspenden eine nahezu 100-prozentige 
genetische Übereinstimmung der Immunmerkmale eines Spenders und des Empfängers 
eine zwingende Voraussetzung. „Heute ist der mögliche Spenderpool viel größer – 
ermöglicht hat das eine medizinische Revolution“, sagt Prof. Herold. In den letzten Jahren 
hat die haploidentische Transplantation immer mehr zugenommen, also eine halbidentische 
Spende eines Verwandten mit einer Übereinstimmung von 50 Prozent. Eine entsprechende 
Übereinstimmung ist zum Beispiel bei den Eltern oder Kindern der Patienten 
gegeben. Eine spezielle Form der Chemotherapie, die erst nach der 
Transplantation durchgeführt wird, das sogenannte PTCY (Post-Transplant-
Cyclophosphamid) ermöglicht das Verfahren. Sie eliminiert die T-Zellen, die eine 
schwere Abstoßung auslösen würden – die guten T-Zellen, für die Immunabwehr 
und die Bekämpfung der Krankheit, bleiben aber erhalten. „Durch PTCY sehen wir 
deutlich weniger Abstoßungsreaktionen im Vergleich zu früher“, ordnet der Chefarzt 
ein. Am Nachmittag des 3. Juli, kurz nach 14.00 Uhr, kamen die Stammzellen der 
ersten Bogenhausener Transplantationspatientin im Infusionsbeutel an. Angereist 
aus Norddeutschland, dort hatte ein anonymer Spender „gematcht“. Die Patientin 
empfing ihre Stammzellen mit den Worten: „Jetzt ist mein neues Leben da!“  
 

Bildmaterial zum Download unter www.muenchen-klinik.de/presse 

http://www.muenchen-klinik.de/presse
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Medizinische Hintergrundinformationen zu Stammzelltransplantationen  
(für die redaktionelle Berichterstattung beispielsweise im Rahmen eines 
ergänzenden Infokastens oder „3 Fragen, 3 Antworten“ geeignet) 
 
Was versteht man unter einer Knochenmarktransplantation? 
Die Begriffe "Knochenmarktransplantation" und "Blutstammzelltransplantation" werden 
heute meist gleichbedeutend verwendet. In beiden Fällen geht es darum, einem Menschen 
mit einer schweren Erkrankung des Blutes oder Immunsystems, zum Beispiel einer 
Leukämie, ein neues gesundes Immunsystem zu geben. Die dafür benötigten 
Blutstammzellen stammen entweder aus dem Knochenmark oder aus dem Blut eines 
Spenders. Das erklärt die unterschiedliche Namensgebung. Medizinisch verfolgen beide 
Verfahren dasselbe Ziel, und je nach Krankheitsbild bevorzugt man die eine oder die 
andere Stammzellquelle. 
 
Grundsätzlich unterscheidet man: 

• Autologe Transplantation: Der Patient erhält seine eigenen, zuvor eingefrorenen 
Stammzellen zurück. Ziel ist hier, nach einer intensiven Chemotherapie die 
Blutbildung rasch wieder in Gang zu bringen. 

• Allogene Transplantation: Die Stammzellen stammen von einer anderen Person. 
Das können Geschwister, Eltern oder Kinder sein – oder auch Fremdspender. Ziel 
ist es, dass das neue Immunsystem nicht nur gesundes Blut bildet, sondern auch 
gegen verbliebene Krebszellen vorgeht. Das macht die allogene Transplantation 
zu einer sehr effektiven Form der Immuntherapie. 
 

In selteneren Fällen wird auch bei erblichen Erkrankungen transplantiert. Das betrifft 
häufiger Kinder und Jugendliche und wird zum Beispiel an der München Klinik Schwabing 
durchgeführt. Die Auswahl eines geeigneten Spenders ist hochkomplex. Neben der 
Verwandtschaft spielen Gewebemerkmale, Alter, Verfügbarkeit und viele andere Faktoren 
eine Rolle. Deshalb braucht es für die Planung und Durchführung einer Transplantation 
immer spezialisierte Zentren mit erfahrenen Teams. 
 
Bei welchen Krebsarten kommt eine Knochenmarktransplantation in Frage und wann 
hat sie die größten Chancen auf Erfolg? 
In der Erwachsenenmedizin ist die häufigste Indikation für eine allogene 
Stammzelltransplantation eine bösartige Erkrankung des blutbildenden Systems. 
Besonders oft sind das akute Leukämien oder sogenannte Myelodysplastische Syndrome. 
Aber auch einige Lymphome – zum Beispiel T-Zell-Lymphome oder akute lymphatische 
Leukämien (ALL) – können mit einer Transplantation behandelt werden. 
In den Anfangsjahren der Transplantationsmedizin war die Therapie so belastend, dass nur 
junge, sehr fitte Menschen in Frage kamen. Heute ist das anders: Dank großer Fortschritte 
in der Behandlung, besserem Verständnis der Erkrankungen und moderner Medizin sind 
Transplantationen auch im Alter von 70 oder mehr Jahren möglich. Entscheidend ist 
weniger das Alter als vielmehr die körperliche und geistige Verfassung. Die 
Erfolgsaussichten hängen ebenfalls von mehreren Faktoren ab: Wie aggressiv ist die 
Erkrankung? Wie gut spricht sie auf Vorbehandlungen an? Wie fit ist der Patient oder die 
Patientin? Und: Wie groß ist die Gefahr eines Rückfalls? Tatsächlich ist meist das 
Wiederauftreten der Erkrankung nach Transplantation das größte Risiko. Aber: Wenn die 
Transplantation gelingt, kann sie eine dauerhafte Heilung bedeuten. Es gibt Patienten, die 
vor über 40 Jahren transplantiert wurden und bis heute gesund sind. 
 
Wie läuft eine Knochenmarktransplantation im Krankenhaus ab?  
Eine Transplantation ist ein aufwändiger Prozess. Wenn alles optimal läuft, dauert der 
stationäre Aufenthalt etwa 6 Wochen. Bei Komplikationen kann es aber auch deutlich 
länger sein. Zunächst erfolgt die sogenannte "Konditionierung" – also die Vorbereitung des 
Empfängers mit einer Chemotherapie oder Bestrahlung. Teilweise werden auch Antikörper 
eingesetzt. Parallel wird der Spender vorbereitet. Die Stammzellen werden dann frisch 
übertragen, dies geschieht mittels Infusion. Direkt danach ist das neue Immunsystem noch 
nicht aktiv, die Abwehr fast auf null. Deshalb benötigen Patientinnen und Patienten in 
dieser Phase besonders viel Schutz vor Infektionen. Sie sind auf Stationen mit 
Spezialluftfiltern untergebracht, in abgeschirmten Einzelzimmern. In dieser sensiblen Phase 
sind mehrere Wochen Isolation nicht ungewöhnlich. Nach dem "Anwachsen" des neuen 
Immunsystems beginnt die ambulante Nachsorge und die Patienten sind wieder zu Hause, 
kommen aber regelmäßig in der KMT-Ambulanz vorbei. In den ersten 100 Tagen sind die 
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Kontrollen sehr engmaschig, zum Beispiel zwei Mal pro Woche. Später werden die 
Abstände größer. Bei stabilem Verlauf erfolgen, wenn überhaupt, nur noch jährliche 
Kontrollen. 
 
Welche Nebenwirkungen und Risiken kann eine Knochenmarktransplantation 
haben? 
Das größte Risiko sind Infektionen. In der Phase nach der Transplantation fehlt dem Körper 
vorübergehend jede Abwehrkraft. Auch die sogenannte GvHD ("Graft versus Host 
Disease") kann auftreten – dabei bekämpft das neue Immunsystem Teile des Körpers des 
Empfängers. Zum Beispiel die Haut oder den Darm. Diese Reaktion kann akut oder 
chronisch verlaufen und muss engmaschig beobachtet und behandelt werden. Trotzdem: 
Viele Patientinnen und Patienten erleben die Zeit der Behandlung als anstrengend, aber 
bewältigbar. Manche sind sehr erschöpft, andere lesen, telefonieren oder nutzen digitale 
Medien. Manche Arbeiten sogar oder spielen Computer oder bauen ein Lego-Technik 
Löschfahrzeug mit über tausend Teilen zusammen. Die Möglichkeit zu essen, zu sprechen 
oder fernzusehen besteht weiterhin. Natürlich gibt es auch nicht so gute Tage. Aber heute 
gibt es viele Möglichkeiten, Beschwerden zu lindern und Nebenwirkungen zu behandeln. 
Gerade auf diesem Gebiet hat sich in den letzten Jahrzehnten viel verbessert. 
 
Wie kann man sich als Patient auf eine Knochenmarktransplantation vorbereiten? 
Eine gute Vorbereitung hilft sehr. Und zwar auf mehreren Ebenen: 

• Psychisch: Wer informiert ist und sich bewusst mit der Therapie auseinandersetzt, 
kommt meist besser durch die belastende Phase. 

• Körperlich: Bewegung, ausgewogene Ernährung, Rauchstopp – je besser der 
allgemeine Gesundheitszustand, desto besser die Aussichten. Ein 75-Jähriger, der 
gerade noch einen Halbmarathon gelaufen ist, hat oft bessere Karten als ein 60-
Jähriger mit jahrzehntelanger Raucherbiografie. 

 
 
 
Die München Klinik ist mit Kliniken in Bogenhausen, Harlaching, Neuperlach, Schwabing und Europas 
größter Hautklinik in der Thalkirchner Straße Deutschlands zweitgrößte kommunale Klinik und der größte 
und wichtigste Gesundheitsversorger der Landeshauptstadt München. Die München Klinik bietet als starker 
Klinikverbund Diagnostik und Therapie für alle Erkrankungen in München und im Umland und genießt 
deutschlandweit einen ausgezeichneten Ruf – mit innovativer und hoch spezialisierter Medizin und Pflege 
und gleichzeitig als erster Ansprechpartner für die medizinische Grundversorgung. Rund 110 000 Menschen 
lassen sich hier im Schnitt pro Jahr stationär und teilstationär behandeln. Mit jährlich rund 6000 Geburten 
kommen hier deutschlandweit die meisten Babys zur Welt. Auch in der Notfallmedizin ist die München Klinik 
die Nummer 1 der Stadt: Über 130 000 Menschen werden jedes Jahr in den vier Notfallzentren 
aufgenommen – das entspricht rund einem Drittel aller Notfälle der Landeshauptstadt. Die Kliniken sind 
entweder Lehrkrankenhaus der Ludwig-Maximilians-Universität oder der Technischen Universität München. 
Der eigene Bildungscampus ist mit rund 500 Ausbildungsplätzen die größte Bildungseinrichtung im 
Pflegebereich in Bayern. Als gemeinnütziger Verbund finden in der München Klinik Daseinsvorsorge und 
herausragende Medizin zusammen und stellen das Gemeinwohl in den Vordergrund: Über die medizinisch-
pflegerische Versorgung hinaus gibt es großen Bedarf, der vom Gesundheitssystem nicht refinanziert wird – 
wie etwa das Spielzimmer für Geschwisterkinder. Und auch die Mitarbeitenden aus Medizin und Pflege, die 
sich mit ihrer täglichen Arbeit für die Gesundheitsversorgung Münchens einsetzen, können von 
Zuwendungen in Form von Spenden profitieren – beispielsweise durch die Finanzierung von zusätzlicher 
Ausstattung, Erholungsmöglichkeiten und Fortbildungen. Dafür zählt jeder Euro. 

https://www.muenchen-klinik.de/
https://www.muenchen-klinik.de/spende/geld-spende/
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